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Endlich gegen die Hete!
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.

Die geſtern erlaſſene Verordnung des Reichspräſidenten zum
Schutze der ſtaatlichen Ordnung und Sicherheit bedeutet erneut das
Beſchreiten des Weges des Ausnahmezuſtandes. Und doch war dieſe
Verordnung bitter notwendig geworden. Man hatte allgemein ge
glaubt, der abſcheuliche Mord an Erzberger würde alle Kreiſe des
Volkes zum Umdenken und Umſchwenken veranlaſſen. Anſtattdeſſen
entblödeten ſich jene Preßorgane, die die eigentlich Schuldigen an dem
Morde genannt werden müſſen, nicht, den Mord zu entſchuldigen und
als die ſelbſtverſtändlichſte Sache von der Welt hinzuſtellen. Die Re
gierung würde ihre Pflichten außerordentlich vernachläſſigen, wenn ſie
dieſes gewiſſenloſe Treiben ruhig gewähren ließ. Jn ſyſtematiſcher
Weiſe iſt der Haß gegen die republikaniſche Staatsform und die Ver
achtung gegenüber der Verfaſſung großgezogen worden. Man hat ſich
nicht geſcheut, offen zum Mord aufzufordern, und leider muß es
geſagt werden daß in ſolchen Fällen die Strafen in einem geradezu
peinlichen Mißverhältnis zur Straftat ſtanden. Denn ſchließlich hat
die Ermordung Erzbergers doch gezeigt, daß es ſich bei ſolchen Auf
forderungen nicht nur um eine Entgleiſung des Ausdrucks handelt,
ſondern um die Erzeugung einer Pogromſtimmung, die zu ſcheußlichen
Verbrechen geführt hat. Die Reichsregierung kann ſich nicht damit
begnügen, daß, nachdem das Kind in den Brunnen gefallen iſt, ſich
auch ein Teil der rechtsbolſchewiſtiſchen Kreiſe bereitfinden läßt, ein
kühles Bedauern auszuſprechen. Denn in gleichem Tone wie früher
wird in der Hetze fortgefahren. Wir ſind ehrliche und rückhaltloſe
Anhänger der Preſſefreiheit. Aber das Amt des Journaliſten iſt
ſo verantwortungsvoll, die Reichweite ſeines Einfluſſes ſo ungeheuer,
daß in einer unheilſchwangeren Zeit eine verantwortungsbewußte
Reichsleitung unter keinen Umſtänden eine Preſſefrechheit dulden kann,
wie ſie ſich jetzt in der rechtsbolſchewiſtiſchen Preſſe breit gemacht hat.
Hat doch in der Gegend, in der Erzberger den Mörderkugeln zum
Opfer fiel, ein deutſchnationales Blättchen ein Gedicht abgedruckt,

deſſen Schlußzeilen lauteten e e„Hnallt ab den Walter Rathenau,

Die gottherfluchte Judenſau“ e
Gerade die Heße gegen Rath en an hat in letzter Zeit faſt

den gleichen verbrecheriſchen Ton angenommen wie die Heße gegen
Exrzberger. Dabei muß doch einmal offen ausgeſprochen werden, daß
Walter Rathenau ſich in der uneigennützigſten Weiſe in den Dienſt
des Vaterlandes geſtellt hat. Er gab eine glänzende Privatpoſition
auf, deren Bezahlung mit ſeinem Miniſtergehalt gar keinen Vergleich

aushält. Seine politiſchen Erfolge ſind in der kurzen Zeit ſeines
Wirkens außerordentlich groß und nur, wer die Zähigkeit der
Franzoſen im Fordern kennt, weiß, wieviel ihnen Walter Rathenau
in unendlich mühevollen Verhandlungen im Jntereſſe ſeines Vater
landes abgerungen hat. Nichts, aber auch gar nichts können ihm die
deutſchnationalen Hetzer zum Vorwurf machen. Die Tatſache, daß
er Jude iſt, genügt dieſen catilinariſchen Exiſtenzen, um auch gegen

ihn eine Atmoſphäre zu erzeugen, die nur allzu leicht nichtunter
richteten Wirrköpfen den Revolver in die Hand drücken kann.

Die Verordnung des Reichspräſidenten richtet ſich gegen alle
journaliſtiſchen und redneriſchen Exzeſſe. Selbſtverſtändlich trifft ſie
auch die Kommuniſten. Denn in dem Haß gegen die deutſche Republik

und die Weimarer Verfaſſung wetteifern leider die Bolſchewiſten von
rechts und links miteinander. Um jeder Willkür vorzubeugen, richtet
die Reichsregierung einen Ausſchuß als Beſchwerdeinſtanz ein, der
alle Beſchwerden gegen Zeitungsverbote und beſchlagnahmungen ent
ſcheidet. Die Geld und Gefängnisſtrafen ſind, wie es die Umſtände
gebieten, recht kräftig. Aber ohne dieſe Feſtſetzungen würde in dieſer
Zeit nicht auszukommen ſein. Der Aufruf der Reichsregierung bildet
gewiſſermaßen den Kommentar zu der Verordnung Wenn darin
geſagt wird, daß augenſcheinlich die Führer der Bewegung die Zeit
für gekommen halten, ihre Ziele nicht mehr zu verſchleiern, ſo muß
man dem rückhaltlos zuſtimmen. Hat doch jüngſt in München ein
Dr. Buttmann ungeniert erklärt, die bayeriſchen Monar ch iſt en
würden ſich über die Bedenken und Schwierigkeiten der Wieder
einführung der Monarchie demnächſt hinwegſetzen. Andere Kreiſe ſind
freilich etwas vorſichtiger. Jhre Methode iſt darum nicht weniger
verwerflich. Die ganzen Kundgebungen „vaterländiſcher“ Art waren
in der letzten Zeit nichts anderes als verkappte deutſchnationale Partei
veranſtaltungen. Man lud zu „Heldengedächtnisfeiern“ ein, aber die
Redner gedachten mit keinem Worte der gefallenen Helden, ſondern
entfeſſelten gegen die Regierung eine wilde Heße. Der General
von der Goltz, ein Heerführer, der wegen ſeiner dem Vaterlande
ſo verhängnisvollen Abenteuer allen Grund zum Stillſchweigen hätte,
benutzte den Anlaß, um die Reichswehr gegen den Reichswehrminiſter
aufzuſtacheln. Beſonders wichtig iſt es auch, daß die Regierung ſich
einmal die verſchiedenen Organiſativnen anſieht. Der Aufruf der
Reichsregierung ſpricht von Organiſationen, Vereinen und Perſön
lichkeiten, die neben den Parteien den Haß gegen die demokratiſch
republikaniſche Staatsform pflegen und offen zur Verachtung der
Verfaſſung und Übertretung der Geſetze auffordern. Dahin gehören in
erſter Linie alle jene dunklen „völkiſchen“ Verbände, vor allem aber
auch die Stahlhelmvereine und der Jungdeutſche Orden. Jn Wahrheit
ſind dieſe Organiſationen nichts anderes als die Fortführung der
Orgeſch in veränderter Form, und die Reichsregierung muß ſchon
darum ſo ſchnell wie möglich zu ihrer Auflöſung ſchreiten, weil nach
dem Gebahren dieſer Verbände ſicher zu erwarten iſt, daß die Entente
ihre Auflöſung verlangen wird.

Man kann leider nicht leugnen, daß die Umſtürzler von rechts und
links ſich wieder einmal den ungeeignetſten Moment für ihre Umſturz-
verſuche herausgeſucht haben. Die Erfüllung des Ultimatums erfordert
alle werktätigen Kräfte des Volkes zum Wiederaufbau. Nur wenn
durch den reſtloſen Einſatz aller Kräfte die Unmöglichkeit der Erfüllung
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Hrohungen an den Reichskanzler

Berlin, 30. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Wie die „Germanig“ und andere Blätter berichten, ſind dem Reichs
kanzler Dr. Wirth in den letzten Tagen beſonders zahlreiche ſchriftliche,
ja ſogar telephoniſche Drohungen zugegangen. Ebenſo haben andere
Perſonen Drohungen erhalten, die der Regierung naheſtehen oder als
Gegner des Rechtsradikalismus bekannt ſind.

Die Gozigliſten beim Reichskanzler

Berlin, 30. Aug. (Priv.-Tel.) Wie der „Vorwärts“ und die
„Freiheit“ gleichlautend melden, fand am Sonnabend mittag im Reichs
tag eine gemeinſame Beſprechung der Vertreter der Parteileitungen
beider ſozialiſtiſchen Parteien ſtatt. Die Beſprechung ergab die über
einſtimmung in der Beurteilung der politiſchen Lage, die als ernſt und
kritiſch aufgefaßt wurde und gemeinſames Handeln beider Parteien zur
unbedingten Notwendigkeit mache. Montag nachmittag fand die Unter
redung der Parteivertreter mit dem Reichskanzler ſtatt. Dem Reichs
kanzler wurde die übereinſtimmende Auffaſſung beider Parteien über
die Situation und die nächſten Forderungen dargelegt. Der Reichs
kanzler erklärte, daß die Reichsregierung gewillt ſei, alle nötigen Mittel
zum Schutze der Republik mit größter Energie durchzuführen. Die
Vertreter der Parteien vertraten nochmals die Notwendigkeit ihrer
Forderungen, insbeſondere auch auf Beſeitigung des bayeriſchen Aus
nahmezuſtandes, und zwar mit großem Nachdruck. Jm Kampfe zum
Schutze der Republik werde die Regierung auf die Unterſtützung der
Arbeiterſchaft rechnen können.

Die Vezahlung der Milliarden.
Berlin, 30. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Jn der heutigen Sitzung des Zeutralausſchuſſes der Reichsbank er
ſtattete Präſident Havenſtein den Bericht über die Geſchäftstätigkeit im
Auguſt. Hierbei teilte er mit, daß die zweite Milliarde an die Entente
bezahlt iſt. Der Reſt von 68 Millionen Mark ſei dem Goldbeſtand der
Reichsbank entnommen und bereits auf dem Wege nach New York.

Her engliſchiriſche Konſlißt.
London 30. Aug. (WTB,) Wie die Blätter melden, ſollte die

Antwort de Valeras an Lloyd George am Nachmittag nach London ge
langen. Der Jnhalt wurde in Dublin noch nicht hekanntgegeben, es
verlautet aber, daß die Antwort des Sinnfeinerparlaments den Vor
ſchlag zur ſofortigen Abhaltung von Veratungen enthält. Doyd
George iſt nach dem ſchottiſchen Hochland abgereiſt. Er wird wahr
ſcheinlich erſt nach einer Woche nach London zurückkehren. Nach der
Weſtminſter Gazette hält man es für möglich, daß die Führung der
Beratungen dem neuernannten Sinnfeinerminiſter des Außern Sir
Griffith anvertraut wird.

dem Auslande ſinnfällig dargetan wird, kann die Milderung der
Pariſer Stipulationen erreicht werden. Aber es ſcheint, daß jene
Unglückskreaturen nur das eine Ziel kennen, die Geſundung des Vater
landes unter allen Umſtänden hintanzuhalten. Das kann die Re
gierung nicht ertragen, im heiligſten Volksintereſſe muß ſie dagegen

wie der Aufruf ſehr richtig ſagt „mit harter Hand dieſen Kreiſen
teils gewiſſenloſer, teils verblendeter Elemente entgegentreten“. Täte
ſie es nicht, ſo würde ſie jene Pflichten verletzen, die ſie gegenüber
dem Vaterlande und der Volkszukunft hat.

Am das Schickſal Hberſchleſtens
im Völkerbundsrat.

Die Beratungen des Völkerbundsrates über das Schickſal Ober
ſchleſiens haben begonnen. Berichterſtatter iſt bekanntlich der Vertreter
Japans. Wenn der Völkerbundsrat ſich nicht von politiſchen Erwä
gungen leiten läßt und namentlich nicht ſein Gutachten darauf einſtellt,
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen England und Frankreich zu be
ſeitigen, kann die Entſcheidung nicht zweifelhaft ſein. Auch die Polen
hatten erklärt, daß Oberſchleſten ein einheitliches Gebiet ſei, allerdings
in der Vorausſetzung, daß ſie die Mehrheit bei der Abſtimmung be
kommen würden. Die Mehrheit hat ſich für Deutſchland entſchieden,
ganz Oberſchleſten muß daher bei Deutſchland bleiben. Von der Unteil
barkeit des Gebietes ſind auch damals die Abſtimmenden ausgegangen.
Das zeigt ſich namentlich in der Bewegung, die ſich in den polniſchen
Abſtimmungsgebieten geltend macht. Dort wird eine erneute Abſtim-
mung verlangt, mit der Begründung, daß ſie an einem teilweiſen über
gang Oberſchleſtens an Polen kein Intereſſe hätten. Sie würden Teile
einer polniſchen Wohwodſchaft werden, nicht aber wie ſie wünſchen, ein
ſelbſtändiger Bezirk Da die Volksagbſtimmung in einem Lande dem
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker Genüge tun ſoll, iſt es Pflicht des
Völkerbundsrats, nicht die Wünſche der ſiegenden Mächte oder einer
einzelnen ſiegenden Macht, ſondern dem Willen der Bevölkerung, um
deren Schickſal es ſich handelt, Genüge zu tun. Ob Deutſchland und
Polen gehört werden ſollen, ſteht noch dahin. Da dies die beiden wirk
lich inkereſſierten Mächte ſind, wäre es widerſinnig, ſie auszuſchalten.
In erſter Linie aber müſſen die Oberſchleſter ſelbſt gehört werden, wenn
der Völkerbundsrat noch irgendwelchen Zweifel hat, in welcher Richtung
ihr Wille geht.

Eine Mitteilung des Völkerbundsrates
zur oberſchleſiſchen Frage.

Genf, 30. Aug. (WTB.) Der Völkerbundsrat hat nach ſeiner
geſtrigen Sitzung folgende Mitteilung ausgegeben: Gewiſſe Zeitungen
haben angekündigt, daß der Völkerbundsrat bei der Prüfung der ober
ſchleſiſchen Frage Vertreter Polens und Deutſchlands berufen würde,
weil er Vertreter Polens und Litauens bei der Debatte über die Wilna
frage und Vertreter Finnlands und Schwedens bei der Debatte über
die Aalandsinſeln zuließ. Der Rat konnte nicht verfehlen, die Frage
zu prüfen, ob die deutſche Regierung und die polniſche Regierung zu
gelaſſen werden ſollen, um ihre Bemerkungen vorzubringen, aber es be
ſteht keine Analogie zwiſchen der vberſchleſiſchen Frage und der Aalands-
frage oder dem Wilng-Problem. Der Oberſte Rat war es, der mit
dieſer Frage an den Völkerbundrat herantrat, und nicht Polen vder
Deutſchland. Außerdem war es nach dem Verſailler Vertrag, da Polen
und Deutſchland unterzeichnet haben, Sache der im Oberſten Rat ver
tretenen Mächte, die Grenze in Oberſchleſten zu beſtimmen. Für den

48. Jahrg.

Zum amerikaniſch-deutſchen Friedensvertrag.

New York, 30. Aug. Einige demokratiſche Senatoren üben
gegenüber dem Vertrag Zurückhaltung, jedoch ſcheint eine genügende
Anzahl von Stimmen zur Ratifikation vorhanden zu ſein, zumal demo
kratiſche Senatoren bereits zwei deutſche Holzſtoffſendungen wegen der
DumpingKlauſel beanſtandet haben.

Scharmützel zwiſchen Ungarn und Hſterreichern
bei der Veſetzung des VBurgenlandes.

Wien-Neuſtadt, 30. Aug. Nach hier einlangenden privaten
Mitteilungen iſt die Umgebung von Oedemburg von bewaffneten unga
riſchen Abteilungen beſetzt.

Nach in Graz vorliegenden Meldungen ſtieß die öſterreichiſche Gen
darmerie beim Einmarſch in Weſtungarn auf bhewaffneten Widerſtand
und trat entſprechend den Weiſungen der Ententeoffiziere den Rückmarſch
nach der Landesgrenze an. Vor Pinkafeld eröffnete ein 120 Mann
ſtarkes ungariſches Militärdetachement auf die vorrückende öſterreichiſche
Gendarmerie das Feuer. Der Kommandant der Abteilung wurde durch
einen Oberſchenkeſchluß verwundet. Auf ungariſcher Seite ſollen zwei
Mann getötet und vier verwundet worden ſein.

Verſchlimmerung der Gtreiklage in Polen.
Warſchau, 30. Aug. (WTB.) Die Streiklage in Polen hat

ſich letzthin weiter verſchlimmert. Die geſtern nachmittag auf den
Poſener Betriebsſtätten zum Teil erſchienenen Bahnbeamten verließen
nach einigen Stunden wieder den Dienſt. Der Stand des Verkehrs
iſt mithin unverändert.

Eine neue griechiſche Niederlage.
Paris, 30. Aug. (WTB.) Nach einer Meldung der „Jnforma

tion“ ſind bei der Schlappe des rechten Flügels der griechiſchen Armee
gegen die Türken zwei griechiſche Diviſionen vernichtet worden.

Pritiſche Truppen gegen den indiſchen Aufſtand
London, 30. Aug. Reuter meldet aus Calcut: Infolge des Ein

greifens britiſcher Truppen einſchließlich Kavallerie räumten die Re
bellen mehrere Städte und flüchteten in die Berge.

Das Arbeitsloſenproblem in Amerika.
London, 30. Aug. (WTB.) Aus Waſhington wird gemeldetSarbing beabſichtige im September eine das ganze Land vertretente

Konferenz einzubernſfen, um das Arbeitsloſenproblem zu unterſuchen.

Verſtändigung zwiſchen Japan und Amerika in der Jap-Frage.
London, 30. Aug. Nach einer Meldung der „Morningpoſt“ aus

Waſhington iſt zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan eine Ver
ſtändigung in der Jap-Frage erzielt worden.

Völkerbundsrgt gibt es keinen deutſchpolniſchen Konflikt, gibt es keine
Parteien, zwiſchen denen ein Schiedsſpruch zu fällen wäre. Es handelt
ſich um einen Vorſchlag, der in Anwendung einer Klauſel des Verſailler
Vertrages an den Oberſten Nat auf ſein Erſuchen zu richten ift.

Genf, 30. Aug. Der Völkerbundrat trat geſtern nachmittag zu
ſeiner erſten Beratung über die oberſchleſiſche Frage zuſammen. Sämt
liche Ratsmitglieder waren anweſend, die vier ſtändigen JſhiiJapan,
Balfour-England, Bourgeois- Frankreich und Fmperiali-gtalien ſowie
die vier nichtſtändigen: Wellington Koo-Ching, Quinones de Leon
Spanien, de Chucha-Braſilien und Huymans-Belgien. Der General
ſekretär des Völkerbundes, Sir Erick Drummont und zahlreiche Beamte
nahmen an der Sitzung teil, die wie faſt alle Völkerbundraksſitzungen
nicht öffentlich war. Jſhit präſidierte und verlas ſeinen Bericht über
die oberſchleſiſche Frage. Um 6 Uhr abends wurde vom Sekretär des
Völkerbundes ein Bericht gegeben, der bereits von Paris aus veröffent
licht worden iſt.

Die nächſte Gitzung am 1. Geptember.

Paris, 29. Aug. Amtlich wird aus Genf gemeldet, daß der
Völkerbundsrat beſchloß, die ihm vom Oberſten Rat anvertraute Auf
gabe zu übernehmen. Die Entſcheidung wurde ſofort telegraphiſch dem
Miniſterpräſidenten Briand als dem Präſidenten des Oberſten Rates
mitgeteilt. Die nächſte Sitzung des Völkerbundrates ſindet Donners
tag am 1. September nachmittags ſtatt. Aus den Verhandlungen wird
bekannt. daß Briand dem Grafen Jſhit in einer Note vo 24 Auguſt
mitgeteilt hat. daß ſich in der Sitzung des Oberſten Rates vom
23. Auguſt die Delegierten der im Oberſten Rat vertretenen Regie
rungen im Laufe der Beratungen feierlichſt verpflichtet haben, die
Löſung, die durch den Völkerbundrat erfolgen werde, anzunehmen.

Eine neue Kette von Vluttaten in Oberſchleſien.
Dem „Berl. Tagebſ.“ wird aus Kattowitz gemeldet: Eine neue

Kette von Bluttgten ſcheint in Oberſchleſten beginnen zu wollen. Geſtern
früh iſt eine ſchon lange ausgeſprochene Drohung gegen den deutſchen
Bürgermeiſter von Lipine (Kr. Beuthen) zur Tat geworden. Dr.
Rösner wurde, als er in den frühen Morgenſtunden in ſeine Wohnung
heimkehrte, von drei Männern angehalten und un Feuer gebeten. Er
wurde dann von den Männern andanernd verfolgt und, als er im Be
griff war, ſeine Wohnung zu öffnen, durch mehrere Schüſſe niedergeſtreckt.

In Oppeln fand eine Beſprechung zwiſchen den Präfekten des In
nern und den Kreiskontrolleuren des Abſtimmungsgebietes über die
Aufhebung des Belagerungszuſtandes ſtatt. Die Kreiskontrolleure ſetzten
ſich mit einer einzigen Ausnahme einmütig für die ſofortige Aufhebung
ein. Der Präfekt ſagte zu, dafür wirken zu wollen, Zum mindeſten aber
dafür, daß ſeine einſchränkenden Beſtimmungen, wie Preſſegzenſur, Ver
ſammlungsverbote uſw. beſeitigt würden.

Polniſche Wünſche an die Jnteralliierte Kommiſſion.
Aus Kattowitz wird gemeldet, daß dort eine polniſche Kom

miſſion, beſtehend aus Vertretern der verſchiedenen Parteien und Ge
werkſchaften, eingetroffen iſt. Sie wird zunächſt bei der interalliierten
Kommiſſion vorſprechen und dann bei der Zentrale der oberſchleſtſchen
Plebiſzitkommiſſion in Oppeln, die Wünſche des polniſch geſinnten Teiles
der oberſchleſiſchen Bevölkerung vortragen. Jn erſter Linie wird ſie
ernſtgemeinte Vorſchläge unterbreiten, die Zu einem harmoniſchen Zu
ſammenwirken der deutſchen und polniſchen Parteien und Gewerkſchaften

führen können. ver zzDer Bericht Jſhils.
Genf, 30. Aug. Der Bericht, den der Vräſident des Völker

bundsrates Jſhit geſtern nachmittag in der Sitzung über die ober
ſchleſiſche Frage verlas, erinnerte zunächſt an die Texte, auf die ſich
der Rat ſtützen müſſe, wenn er die ihm angebotene Aufgabe übernehme-
nämlich Artikel 12 Abſatz 2 der Völkerbundsſatzung, wonach jedes Mit
glied des Völkerbundes das Recht hat, die Aufmerkſamkeit der Ver



ſammlung auf jeben Umſtand zu lenken, der geeignet ſei die inter
nationalen Beziehungen zu trüben oder den Frieden und das gute
Einvernehmen zwiſchen den Staaten zu ſtören. Die jüngſten Unruhen

elung im Jntereſſe des Friedens
den Nationen dringend notwendig

auf den Brief Briands vom 12. Auguſt,
Löſung, die die alliierten und aſſoeiierten
gte endlich auf Artikel 87 und 88 des Ver
ie alliierte

das gute Einvern
macht. Weiter ſ.
der den Vorſch
Mächte treffen
ſailler Vertr
Recht haben,
zu faſſen. e rates beſtehe allein darin, den imOberſten Rat vertre den Vorſchlag zu machen, aber die
Mächte ſelbſt haben allein den endgültigen Beſchluß zu treffen. Jſhii
teilte mit, daß Briand in der Note vom 24. Auguſt an den Präſidenten
des Völkerbundsrates erklärte, daß jede im Oberſten Rat vertretene
Regierung ſich feierlichſt verpflichtet habe, die vom Völkerbundsrat
empfohlene Löſung anzunehmen. Unter dieſen Umſtänden, erklärt Jſhii,
hat der Rat nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht die ihm
übertragene Aufgabe anzunehmen. Jſhii prüfte darauf die Frage, ob
es ſich um die Entſcheidung über das Schickſal des geſamten ober-
ſchleſiſchen Gebietes oder um die Aufſtellung der Grenze handle. Der
Vericht unterſucht dann das Ergebnis der Volksabſtimmung in Ober
ſchleſien, das, wie es wörtlich heißt, leider nicht derart iſt, daß die
Aufſtellung einer Grenze geſtattet ſei, die den Wünſchen der Be
völkerung entſpreche. Auch laſſe die geographiſche und wirtſchaftliche
Lage der Ortſchaften keine Entſcheidung über die Grenze zu. Die
Abſtimmung zeigte, daß im allgemeinen in den nördlichen Grenz-
bezirken, vor allem in den land wirtſchaftlichen Bezirken ſich eine große
Mehrheit für Deutſchland ergab, während in anderen Gegenden im
Süden die Mehrheit der Stimmen Polen zufiel. Jm Zentrum und
Oſten ſei das Ergebnis ſehr verwirrt. Jn den Gebieten der
metallurgiſchen und chemiſchen Jnduſtrien und der Kohlen-, Zink und
Eiſenminen habe ſich die Mehrheit der Gemeinden für Polen aus
geſprochen, aber in wichtigen Städten habe Deutſchland bedeutende
Mehrheiten erhalten. Dieſe Städte ſeien aber von Gemeinden mit
polniſcher Mehrheit umgeben und von gewiſſen unentbehrlichen Roh-
offen mehr oder weniger entfernten Bezirken abhängig. Sie ſeien an
er äußerſten Grenze Oberſchleſiens gelegen. Allerdings ſeien die da

zwiſchen liegenden Bezirke ſchwach bevölkert. Jſhii betonte noch, daß er
dieſe Tatſachen nur erwähne, um die wirtſchaftlichen und politiſchen
Schwierigkeiten zu kennzeichnen. Der Rat dürfe ſeine Aufmerkſamkeit
nicht ausſchließlich dem einen oder anderen Teile der Gebiete zuwenden,
da die oberſchleſiſche Frage in ihrer Geſamtheit vor dem Gerichthof auf
gerollt werden müſſe. Jſhii forderte zum Schluß den Rat auf, nach der
re der Aufgabe ſich über das einzuſchlagende Verfahren zu
äußern.

Paris, 30. Ang. Wie die Morgenpreſſe berichtet, hat Jſhit nach
Beendigung der geſtrigen Sitzung des Völkerbundrates der Preſſe eine
Erklärung abgegben, in der er ſagt: Wie beabſichtigt, bin ich nicht auf
eine vertiefte Prüfung der vberſchleſiſchen Frage eingegangen. Jch
habe in der Tat Wert darauf gelegt, den Rat völlig unabhängig in der
Beurteilung zu laſſen. Wenn ich in die Einzelheiten hätte eintreten
wollen, hätte ich unter den nnerſchöpflichen Dokumenten, die mir über
mittelt wurden, eine Auswahl treffen müſſen. Eine ſolche Auswahl
ſchien mir aber ſchon za ſehr Partei. Jch habe es daher vorgezogen,
die mir vom Oberſten Rat zugegangenen Schriftſtücke dem Völkerbund
rate zu übermitteln.

Politiſche Veberſicht.
Gchwelzeriſch-engliſche drahtloſe Verbindung

Bern, 29. Aug. (WTB.) Die ſchweizeriſche Marceoni-Radio
Station bei Bern hat jetzt ihren hundert Meter hohen Turm
fertiggeſtellt. Zwiſchen ihr und der engliſchen Marcconiſtation
Chelmsford bei London wurden geſtern die erſten Telegramme ge
wechſelt. Die Verſuche gelangen vollkommen

Fortdauer der Revolution in Peru.
Santiago de Chile, 29. Aug. (WTB.) Havasnachrichten

aus la Paz melden, daß die revolntionäre Bewegung in Peru fort
dauert. Die Meuterer in Jquitos ſetzten eine proviſoriſche Re
gierung ein.

Hroving und Nachbarländer.
s. Be en 29. Aug. Am Sonnabend wurde in SchumannsGarten die an äßlich des 25 jährigen Beſtehens des hieſigen Schuh und

Schäftefabrikantenvereins veranſtaltete Schuhausſtellung feier
lichſt durch Oberbürgermeiſter Daehn eröffnet. Sie zeigt, was die e
induſtrie am Orte vermag, die mit an hervorragender Stelle in Deutſch
land ſteht. Die Ausſtellung gliedert ſich in eine hiſtoriſche, eine inker
nationale Abteilung und in eine ſolche mit modernen Erzeugniſſen. Es
iſt u. a. die Schuhſammlung des ſtädtiſchen Ortsmuſeums mit ver
kreten, die während der Ausſtellungstage noch durch beſonders ſeltene
Stücke aus dem Germaniſchen Muſeum zu Nürnberg und aus dem Hiſto
riſchen Muſeum zu Dresden bereichert iſt. Dieſe h dürfte
in ihrer Koſtbarkeit, Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit einzig in ihrer
Art ſein und kaum jemals wieder in ſolcher Vollendung geboten werden.
Der Beſuch iſt beſonders ſehr lebhaft auch von Intereſſenten der Schuh
und Lederbranche von auswärts, welche zu der in dieſen Tagen ſtatt
findenden Engros-Meſſe in Leipzig reiſen. Der Bequemlichkeit halber
iſt für dieſe Beſucher auch ein beſonderer Autoverkehr zwiſchen Weißen
fels und Leipzig während der r e bis zum 5. September
eingerichtet. Nicht allein dieſe Ausſtellung, ſondern auch das e
perausgabte Stadtnotgeld lenkt die Aufmerkſamkeit auf Weißen

als Schuhmetropole. In einer ſechs 50 Pfennig-Papierſcheine um
aſſenden Reihe wird die Entwicklung des Schuhhandwerks (von 1520

an) zur Schuhinduſtrie bis zum heutigen Tage in markanten Bildchen
und Verſen vor Augen geführt.

Um die „Vormachtſtellung der Stadt Halle“.
Halle, 29. Aug. Unter großer Beteiligung von Handel, Ge

werbe und Jnduſtrie wurde am Montag nachmittag in der Handels
kammer ein Halleſcher Verkehr- und Wirtſchaftsbhund e. V. gegründet.
Der Verband beabſichtigt, den Kampf um die Vormachtſtellung der
Stadt Halle kraſtvoller durchzuführen. Zum erſten Vorſitzenden wurde
Genexaldirektor Zell von der Halleſchen Pfännerſchaft gewählt. Die
Stadt Halle n ſich an der Gründung mit 50 000 die Land
wirtſchaften der Provinz Sachſen mit 30 000 die Handelskammer
mit 20 000 Ferner zeichneten Handel und Jnduſtrie namhafte
Beträge.

Einbruch in das Hanuptzollamt zu Erfurt.
Erfurt 29. Aug. Jn der Nacht zum Sonntag wurden im Ge

bäude des Hauptzollamtes in Erfurt zwei Einbrecher überraſcht, die
es auf die Kammer abgeſehen hatten, in der ſich die Banderolen be
fanden. Der eine der Einbrecher wurde von einem Polizeibeamten
auf der Flucht niedergeſchoſſen und ſchwer verwundet, während der
andere entkam. Die Einbrecher waren äußerſt elegant gekleidet.
Derjenige, der in das Krankenhaus eingeliefert wurde, hatte Viſiten
arten bei ſich, die ſich auf den Namen Kaufmann Kurt Voß, Berlin W.,
Wilhelmſtraße 58, lauteten.

Kleine Rundſchanu.
9 Oſterburg wurde ein 17 jähriges Dienſtmädchen, das ihrer

Herrſchaft Salzſäure in den Kaffee gegoſſen hatte, um ihren Vergnü
gungen nachgehen zu können, verhaſtet. Auf der Strecke Roitzſch
Bikkerfeld geriet ein mit Stroh beladener Wagen eines Güterzuges
in Brand und wurde vollſtändig vernichtet Von der Viehweide bei
Görſchlitz wurde am hellen Tage eine braune Stute geſtohlen. Der
Däter wurde lurze Zeit ſpäter verhaftet, als er in Wurzen das Tier
verkaufen wollte. Im Monat Juli 1921 ſind im Direktionsbezirk
Magdeburg 8 Beamte und 24 Arbeiter wegen Unredlichkeiten aus
dem Eiſenbahndienſt entlaſſen worden. Einem Aſcherslebener Herren
wurden in Hohm aus der Brieſtaſche 5900 geſtohlen, während
9400 C unberührt blieben. In Neuhaldensleben wucde ein
Landwirt von einem ſcheu gewordenen Pferde vor die Bruſt getreten
und ſtarb an den erlitkenen Verletzungen. Die beabſichtigte Feier
des Stahlhelms, Ortsgruppe Zerbſt, iſt von der Orksgruppe abge
ſagt worden, um allen Mißhelligkeiten borzubeugen. Das mit einem
Koſtenaufwand von 2,4 Millionen Mark erbaute Kreishaus in Bern-
burg ſoll demnächſt ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Durch
ein Schadenfeuer in Wittenberg wurde das Obergeſchoß eines
Wohnhauſes zerſtört. Jm Kammerſforſte bei Ramsdorf wurde
ein Rieſenporling im Gewichte von 134 Zentnern gefunden, was wohl
der ſchwerſte aller bisherigen Rieſenpilze ſein dürfte. Beim Offnen
eines Einbrennkeſſels wurden in Rußdorf mehrere Arbeiter ver
brannt. Auf einem Holzplatze in Weid a brach Feuer aus und ver
nichtete einen großen Teil der dort aufgeſtapelten Nuh- und Brennhols
vorräte.

Merſeburg und Amgegend.
30. Augnſt.

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Der Regierungs
und Kulkurrat von dem Hagen in Heide i. Holſtein iſt zum Kultur-
amt in Stendal und der Regierungslandmeſſer Henning in Labiau
zum Kulturamt in Schmalkalden verſetzt worden. Der Regierungs
landmeſſer Heinecke in Meiningen hat das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe
verliehen erhalten.

Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Die Sozietätsmit
glieder werden erneut auf die Baunotverſicherung hinge-
wieſen, durch welche für Wohngebäude und ſonſtige Gebäude einfacher
Feuersgefahr volle Deckung der Brandſchäden auch durch Aufruhr

in Höhe der jeweiligen Wiederherſtellungskoſten gewährleiſtet wird.
Annahme von Anträgen und Erteilung von Auskünften beim
Magiſtrat, bei den Verſicherungskommiſſaren und dem Vorſtand des
Haus und Grundbeſitzervereins.

Auswüchſe des Reklameweſens auf Reichsbanknoten. Vom
WTB. wird uns mitgeteilt: Jn letzter Zeit ſind wiederholt Nach
ahmungen von Reichsbanknoten (ſogenannte Blüten) zu Rekläamezwecken
perbreitet worden. Troh der vorhandenen Abweichungen zeigen dieſe
Blüten, beſonders wenn ſie zuſammengefaltet ſind, eine gewiſſe Ahn
lichkeit mit den echten Noten, ſo daß es in einer ganzen Reihe von
Fällen bereits Betrügern gelungen iſt, ſie zu Zahlungen zu verwenden.
Es erſcheint angebracht, das Publikum, insbeſondere die gewerblichen
Kreiſe darauf hinzuweiſen, daß nach S 860 Ziff. 6 St. G. B. die An
fertigung und Verbreitung von Warenempfehlungskarten, Ankündigun
gen oder anderen Druckſachen oder Abbildungen, welche in Form oder
Verzierung, dem Papiergelde ähnlich ſind, ſtrafbar iſt. Das Reichs
bank- Direktorium warnt daher vor Anfertigung, Verbreitung und
gleichzeitig auch vor Annahme derartiger Blüten.

Die Zeit der Erntedankfeſte iſt wieder da und allſonntäglich
laden die Dörfer unſerer Umgebung zum Beſuch der Feſte ein. Den
Einladungen in dieſer Zeitung wird auch gern Folge geleiſtet undmanche frohe Erinnerung und manches feſte Kand knüpft ſich an dieſe
Feſte an. Von allen Feſten des Jahres iſt für unſere Bevölkevung das
Erntefeſt dasjenige, zu dem ſich die Landleute in ihrem innerſten
Weſen feſtlich hingezogen fühlen und das deshalb auch eine e
bevorzugte Stellung einnimmt. Gar zu viel hängt für die Lebens-
bedingungen des Landmanns von einem guten oder ſchlechten Ernte
ausfall ab und es iſt deshalb verſtändlich, wenn die Dankbarkeit des
Landmanns für eine günſtig verlaufene Ernte kein leerer Wortſchwall
iſt, ſondern aus wirklich ſromm und ehrlich empfindenden Herzen
kommt. Die kirchliche Feier des Erntefeſtes trägt deshalb allerorts
einen würdigen und erhebenden Charakter, deſſen Beeinfluſſung ſich
auch der in Glaubensſachen oberflächlich Denkende nicht ſo leicht ent
ziehen kann. Demgegenüber iſt die weltliche Feier des Erntefeſtes
eine beſonders ausgelaſſene und luſtige. Nach der ſchweren Arbeit des
Sommers, die keine einzige Stunde Zeit für Zerſtreuung und Erholung übrig ließ, iſt dies der erſte Tag frohen Genießens. Und man
ſchöpft dieſe Fröhlichkeit bis zum Grund aus. Feſtmahlzeiten und
luſtige Tanzvergnügungen wechſeln miteinander ab! Daneben werden
allerhand überlieferte alte Gebräuche gepflegt, die jede Generation ſeit
Jahrhunderten von der vorangegangenen gelernt und übernommen hat
und in gleicher liebevoller Weiſe weiterpflegt. Denn das Feſthalten
am Althergebrachten iſt ein hervorſtehender Charakterzug unſerer
ländlichen Bevölkerung, und das wird trotz aller modernen Welt
verbeſſerung auch in der Zukunft immer ſo bleiben.

Neue Fälſchungen von Steuermarken. Nachdem die Einkommen
ſteuermarken über 25 A infolge zahlreicher Fälſchungen durch das
Reichspoſtminiſterium außer Kurs geſetzt worden ſind, haben ſich neue
Fälſcher gefunden, die falſche Einkommenſteuermarken über 20 her
ſtellen. Die Fälſchungen ſind nicht auf Waſſerzeichenpapier hergeſtellt,
aber im übrigen ſo gut gelungen, daß ſie kaum als falſche Marken zu
erkennen ſind. Auffällig iſt nur, daß bei den Fälſchungen an den
Kreuzungsſtellen der wagerechten und ſenkrechten Perforierlinie faſt
ſtets mehrere Löcher e er zuſammenlaufen, ſo daß an dieſen
Stellen im Papier vielfach größere Löcher entſtehen. Doch ſind dieſe
Merkmale nur bei ganzen Bogen zu beobachten, aber nicht mehr feſt
zuſtellen, wenn die Marken ſchon in die Steuerkarten geklebt ſind.

Die Entſchädigungsanträge der Ching-Deutſchen. Eine Anzahl
der China Deutſchen hatte früher, ehe der Krieg Chinas an Deutſchland
erklärt wurde und als das deutſche Generalkonſulat in Schanghai noch
beſtand, dort Kriegsſchäden angemeldet. Dieſe Anträge ſind nunmehr,
einer amtlichen Mitteilung von der deutſchen Vertretung in
Peking nach Deutſchland übermittelt und dem Bund der Ausland-
deutſchen in Berlin, Kloſterſtraße 75, zur Bearbeitung als der zu
ſtändigen Jntereſſenten-Organiſation überwieſen worden.

Reſerve Infanterie Regiment 27. In den Tagen vom 1. bis
3. Oktober findet in Weißenfels a. S. der Regimentstag des Re
ſerve- Infanterie Regiments und Erſatz-Bataillons 27 ſtatt. Anfragen
ſind an den Kaufmann Paul Schmidt, Weißenfels a. S., Kloſterſtraße
Nr. 2, zu richten.

Das Kinderfeſt im Krankenhaus. Zum Kinderfeſt iſt auch der
im hieſigen Krankenhauſe darniederliegenden Kleinen gedacht worden.
Stadtrat Tän zer hat den Kleinen in hochherziger Weiſe eine Spende
feines Gebäck zukommen laſſen. Die kranken Kinder und auch deren
Eltern, denen durch dieſes Gedenken eine ſchöne Feſtfreude bereitet
worden iſt, rufen dem edlen Spender ein herzliches „Gott vergelts“ zu.

Straßenunfug. Jn Pr. 192 dieſer Zeitung wird über das
ſchnelle Fahren der Radfahrer in den Straßen der
inneren Stadt geklagt und über die durch ſolche ſtrafbare Hand
lungen erzeugten Gefahren für das Publikum. Gewiß, die Klage iſt
ſehr begründet. Wie harmlos aber iſt der Radfahrer gegen den
Automobilfahrer und ſeine Gefahren. Für Gotthardtsſtraße,
Entenplan, Burgſtraße, Obere Burgſtraße, Neumarktstor e gebietet
die Kraſtfahrzeug- Verordnung vom 83. Februar 1910 8 18 Abſatz 3 aus
drücklich „Langſam fahren!“ Und zwar gilt dies Gebot unab
hängig von den für andere Verhältniſſe gegebenen Kilometer-Vor
ſchriften in S 18 Abſatz 2. Alſo „Langſam fahren!“ iſt für dieſe
Straßen geboten, aber befolgt wird es nicht! 8 17 verbietet
„vermeidbare Entwickelung von Geräuſch, Rauch, Dampf und übelen
Geruch“. Vermeidbar iſt das ſehr wohl bei Befolgung des anderen
Gebotes: „Langſam fahren!“ Geboten iſt es, aber befolgt wird es
nicht! Statt langſam zu fahren, wie es Pflicht und Schuldigkeit iſt,
geht es in Geſetzwidrigkeit mit Kbermut in ſauſendem Lauf dahin,
wobei die Perſonen- Automobile ſich beſonders guszeichnen durch ihre
verbotene Schnelligkeit, Staubentwickelung und Gefährdung. Aber
auch die Laſt Autos fahren nicht langſam, wie es geboten iſt, ſondern
ſauſen dahin in ſchnellem Lauf und mit Donnergepolter, ſo daß die
Häuſer krachen und beben und Menſchen und Häuſer Schaden erleiden.
Ich weiß, daß Hranke und Sterbende entſetzlich unter dem Unfug zu
leiden hatten. S 21 gebietet: „Beim Einbiegen in eine andere Straße
iſt nach rechts in kurzer Wendung, nach links in weitem Bogen zu
fahren.“ Die Vorſchrift iſt gut, da ſie zwingt an den beſonders ge
fährlichen Stellen beſonders langſam zu fahren. Geboten iſt es, aber
befolgt wird es nicht. So ſtehen die drei Gebote 8 18 Abſatz 8 17
8 21 der Kraftfahrzeug- Verordnung recht ſchön auf dem Papier und
ſind an ſich auch geeignet, um dem Unfug zu ſteuern. Da ſie aber
nicht befolgt werden, ſo muß die von Amtswegen berufene Polizei ihre
Befolgung erzwingen. Daß das Gebot des S 18 Abſatz 8 „Langſam
fahren nicht erfüllt wird, ſieht jeder, alſo muß es die Polizei auch
ſehen und einſchreiten. Daß die Vorſchrift Langſam fahren!“ unab
hängig iſt von dem vorangehenden Kilometer-Gebot und darüber hinaus
geht, beweiſt ſchon die Taätſache, daß ſie von dem Kilometer-Gebot los
gelrennt in einem beſonderen Abſatz ſteht, mithin eine beſondere Vor
ſchrift ſein will und iſt. Beſonders die um Mitternacht verkehrenden
Wagen ſind ein übler Störenfried der Nachtruhe. Wenn ſie durch den
Entenplan ſauſen, ſo erſtreckt ſich das Donnergepolter mit erdbeben
artigen Erſchütterungen der Häuſer bis weit hinein in die friedliche
Mälzerſtraße, wie dortige Bewohner bezeugen. Außer obigen Vor
ſchriften ſteht auch 9 360 S. 11 des Reichsſtrafgeſehbuches zur Ver
fügung über ruheſtörenden Lärm und groben Unſug, da das Publikum
als ſolches geſchädigt wird. Die Straſvorſchriften ſind klar und deut
lich, und beſonders mit Rückſicht auf das Gebot „Lagſam fahren!“ in
s 18 Abſatz 3 der Kraftfahrzeug- Ordnung leicht zu handhaben, da offen
bar nicht langſam gefahren wird. Warum ſchreitet die Polizei nicht
ein, wie es ihre Amtspflicht iſt, indem ſie das vorgeſchriebene „Lang-
ſam fahren!“ und die anderen Beſtimmungen erzwingt. Daß jene Vor
ſchriften ſehr wohl erfüllbax ſind, beweiſen etliche Automobilfahrer,
die es tun, alſo können es die anderen auch. Möge der Polizei der
Kampf gegen die Ubeltäter gelingen. Aller Wohſgeſinnter Dank iſt der

Polizei ſicher. Schw.r

Ausſchuß für Beſchwerden gegen das Lieſerſoll an Umlagegetreide.
Am 25. Auguſt trat im Kreishauſe der auf Grund des Geſebes

über die Regelung des Verkehrs mit Getreide gebildete Ausſchuß zur
Entſcheidung über Beſchwerden gegen Feſtſetzung des Lieferſolls zu

ſammen Dem Ausſchuſſe gehören der Landrat als Vorſitzender, drei
Landwirte, unter Berückſichtigung der verſchiedenen Beſibgrößen, und

ein Vertreter der Verbraucher an. Es lag eine ganze Anzahl Ein
ſprüche vor. Der größte Teil mußte abgelehnt werden, da die ange
führten Gründe eine Ermäßigung des Lieferſolls auf Grund der geſetz
v Beſtimmungen nicht zuließen. Jn einigen Fällen wurde Beweis
beſchloſſen und einem ganz geringen Teil der Anträge die ohne weiteres
als begründet anzuſehen waren, ſlattgegeben. Die Entſcheidungen des
Ausſchuſſes ſind endgültig. Den Arbeiten des Ausſchuſſes deſſen Zu
ſammenſebung für ſachliche Entſcheidungen bürgt, wird allerſeits
größtes Vertrauen entgegengebracht

Quantz in Merſeburg.
Zu dem Denkmal, das Friedrich der Große ſeinem Flötenlehrer

Johann Joachim Quantz ſetzen ließ, wird nun noch ein zweites Denk
mal kommen, das am 150. Todestage des Meiſters (12. Juli 1928) in
ſeinem Geburtsorte Oberſchaden im Hannbverſchen eingeweiht werden
ſoll. Das frühretfe Kind des dortigen Dorſſchmiedes ſpielte ſchon als
neunjähriger Knabe in der Dorfkapelle das Cello. Auf Verwendung
ſeines Oheims, der Stadtmuſikus in Merſeburg war, erhielt der
junge Quanß ſpäter Anſtellung in der Hofkapelle des „Geigenherzogs
Moritz Wilhelm von Merſeburg. 1728 hörte der preußiſche Kronprinz,
ſpätere König Friedrich der Große, den Flötenvirtuoſen Quantz bei
einem Beſuche in Dresden und veranlaßte ſeine Mutter den Künſtler
heimlich nach Berlin kommen zu laſſen als Flötenlehrer für den jungen
Kronprinzen. Bald nach ſeiner Thronbeſteigung berief der König
1741 Quant an ſeinen Hof, und in Dienſten ſeines Königs iſt dieſer
ſchließlich 1778 in Potsdam verſtorben QOuantz war zugleich Komponiſt
von etwa 300 Konzerten und 200 Flötenſoli. Auch verbeſſerte er dieFlöte durch Erfindung des Aus und Einſchiebekopfes, Endlich wurde

die erſte Flötenſchule von Duantz herausgegeben. O. S.-A.

OHas Merſehurger Kwnderfeſt.
Vorwort.

Unſere Stadt Merſeburg hat am geſtrigen Montag wieder einen

althergebrachtensgroßen Tag erlebt zWeit über vier Jahre mordete der grauſame Krieg unſere Männer
und Jünglinge, an die ſieben böſen Jahre ſchreitet die Menſchheitsfurie
Krieg durch unſer Volk und Vaterland, ihre blutenden Geißelſtriche
und ihre Not austeilend. Vieles wurde mit Herzblut vergraben und
in Not und Leid erkragen und faſt ſchien es, als ob wir in der DTroſt

des Notlebens, das uns die Furie Krieg im Ubermaß zuteilte,
alles begraben müßten, deſſen ſich Geiſt und Herz als echten Volks
lebens erinnerten. Jedes Jahr ſeit dem Schweigen der gräßlichen
Geißel Krieg wanderten die Gedanken n Milkbürger weiter und
ſehnſüchtiger rückwärts nach dem alten Volksbrauch unſeres Merſe
burger Kinderſeſtes, das ſo weithin bekannt und von weither beſucht
war. Und ſchon ſchickten ſich die Eltern darein, ihren Kindern
und dem neugeborenen Geſchlecht von ihrem alten Kinderfeſt als von
etwas der Vergangenheit angehörendem Heimattum zu erzählen. Da
aber wurde die Erinnerung allzulebendig und brach ſich Bahn in die
Anregung zur Wiederbelebung des ſchönen, eingig daſtehenden Heimat
ſeſtes Man beſtürmte die Stadtpäter, die für alles ein Ohr und Ge
wiſſen haben müſſen, die e beſchäftigte ſich gern mit
dem Gedanken, und im 2. Vierteljahr beſchloß die Stadtverordnetenver
ſammlung en der Mehrheit unſerer Mitbürger, das Kinder
feſt in alter Geſtalt nach ſiebenfähriger Pauſe wieder aufleben zu
laſſen. Ehrliche Gegner hatte das Feſt auch und ihre Gründe ſollen
nicht verkannt werden. Aber jene Gründe kann man ſo weit mildern,
daß ſie im großen Rahmen des Heimatfeſt- und Volkslebengedankens
nicht mehr als ausſchlaggebend gelten können. Aber es gab auch andere
Gegner, die ohne Uberkegung und Verſtändnis für das Volksleben
dem Feſte ein Ende oder beim Zuſtandekommen „Regen von früh bis
ſpät“ wünſchten. Hierüber etwas zu ſagen, erübrigt ſich doch tatſächlich.
Wer dem Kinde eine reine Freude verderben oder ihm frohe Gemein
ſamkeitseindrücke verwehren will, hat eben kein Verſtändnis für das
Kind und ſein Leben. Wir erleben heute an den Erwachſenen ſo viel
Oberflächliches, Eindrucksloſes, Geiſtloſes und Zerklüftendes, daß der
ernſte Volksmenſch ſich mit Grauen von der Stätte wendet. Man
verfalle nur nicht in den Fehler, dies dem Krieg es Laſt zu ſchreiben

Nachdem die Veranſtaltung des Kinderſeſtes be e rüſtete
man allgemein offen und insgeheim für das alte Volksfeſt in den
Schulen, Familien und der Stadtverwaltung. Es war keine leichte
Aufgabe, dieſe Rüſtung und Organiſation. Die Zahl der Kinder iſt
mit dem begrüßenswerten Aufſchwung unſerer Stadt gewachſen, die

éteiligung von 3600 Kindern war be
ſtimmt zu rechnen. Gut 100 Nachmeldungen von anfänglich dem Feſt
ſerngehaltenen Schulkindern n ein. Nicht daran beteiligten ſich
einige älteren Klaſſen von Schulen, wozu nür geſagt werden kann,
daß jene Klaſſen ſich mit der Beteiligung nichts, rein gar ich ver

eben hätten. Hoffentlich ſind ſie das nächſtemal auch abei, en
e überflüſſig zu ſagen für den, der das ſchöne frohe Feſt ge
ehen hat.

Die Organiſation keine leichte Aufgabe hat gut ter in
allen Teilen und infolgedeſſen einen glatten Verlauf der umfangreichen
Volksveranſtaltung ermöglicht, Den hieran Beteiligten gebührt alle
Anerkennung und Dank, was man hoffentlich in allen Kreiſen zum
Ausdruck bringt, denn ſo mancher, der ſich ſonſt nicht zu helfen weiß,
nimmt die Hilſe und Opferwilligkeit von anderen als Selbſtverſtänd
lichkeit hin. Ohne dieſe aber wäre der geradezu glänzende Verlauf
des Kinderfeſtes nicht möglich geweſen. Neben den Lehrperſonen waren
Freiwillige Feuerwehr, Blanckeſche Fabrikfeuerwehr, Bürger Schützen
gilde, Freiwillige Krankenpflege und Arbeiter-Samariker- Kolonnen
daran beteiligt. Jhnen allen gebührt der Dank der Einwohnerſchaft
nach dieſem Verlauf des wiederaufgelebten Kinderfeſtes.

Die Teilnahme an dem Feſte war eine rieſige und allgemeine,
und der freiwillig Obſtruterenden dürften doch wenige geweſen ſein.
Selten ſahen wir ſo viele Menſchen einträchtig beiſammen wie geſtern.
Auch von auswärts war der Zuſtrom ein ganz erheblicher. n
doch viele ihre alte Anhänglichkeit an dieſes Feſt bewahrt und auch eine
ganze Anzahl neuer Freunde hat ſich das Feſt für ſpäter gewörben.
Eiſenbahn Sonderzüge wie e einzulegen, dürfte erſt wieder in
ſpäteren Jahren erwägenswert ſein, zudem iſt ja unſer Fahrplan nach
allen Richtungen wohl noch umfaſſend genug. Das Feſt nahm den
glatteſten und denkbar beſten Verlauf. War doch auch der Himmel
gegen die vielen Kinderbitten nicht taub geblieben und lachte mit den
frohen Kindern im Einklang, daß ein jeder helle Freude empfand.
Wie könnte es auch anders ſein. Und wer bisher in deutſchen Landen
herumgekommen iſt und deutſches Heimätleben geſehen hat, empfand un
willkürlich einen Stolz auf das ſchöne Merſeburger Kinderfeſt. Dasmöge den Einheimiſchen zur Schätzung dieſes Feſtes dienen, wenn ſie
eiſesteree und heimatfremde Reden darüber hören. Ein ſolch ſchönes,
frohes Bild iſt von unauslöſchlicher Wirkung, iſt eine prangende Roſe
in dem Kranze deutſcher Heimatfeſte.

Die Lebensfähigkeit und Berechtigung unſeres Kinderfeſtes iſt
geſtern guf das Beſte bewieſen worden und dürfte alle Zweifler aus
dem Felde der Gegnerſchaft geſchlagen haben. Ein voller unzerſtör
barer Sieg, der dem Feſt auch weiterhin die Lebenskraft gibt. öge
ſie nie erlöſchen ungeachtet der ſtarken Aufwärtsentwicklung unſerer
Stadt.

Der Verlauf des Feſtes.
Schon am Montag morgen in früheſter Morgenſtunde waren die

kleinen Trommler und Pfeifer auf den Beinen und kündeten den Ein
wohnern den Tag des Kinderfeſtes an. Jm Laufe des Vormittags war
eitel Spannung und Freude bei allen Kindern zu ſehen, die ja faſt nur
vom Hörenſagen ihr Feſt kannten. Jn den Straßen, die im Gebiete
des Umzuges lagen, war ein anſehnlicher Flaggenſchmuck in allen
Farben und Größen zu ſehen, der nach außen den Feſttag kündete.
Gegen 1 Uhr begann ſich das Heer der Zuſchauer bereits auf dem
Marktplatz einzufinden und bald war der Feſtplatz in allen Farben weit
und breit umrahmt. Die ſtädtiſche Polizei, die Feuerwehren und die
Bürgerſchüßengilde in vollem Wichs ſorgten für den Ordnungsdienſt.
Nahe dem Marktkandelaber ſtand das Rednerpult. Sämtliche Fenſter
der Häuſer am Marktplatz waren natürlich dicht beſetzt und immer
mehr wurden noch der Zuſchauer. Zur feſtgeſetzten Zeit marſchierten
die Kinder von den Sammelplätzen nach dem Marktplatz zu denn ſie
waren mit allem Eifer pünktlich bei der Sache. Um A2 Ühr hörte man
die Klänge einer Muſikkapelle und bald marſchierten die Kinder der
Volksſchule am Windberg und der Peſtalozziſchule unter Vorantritt des
Philharmoniſchen Orcheſters Merſeburg vom Roßmarkt her auf den
Marktplatz und nahmen an der oberen Seite um den Marktbrunnen
herum Aufſtellung. Bald darauf marſchierken die übrigen Schulen von
der Burgſtraße her voran mehrere Muſikkapellen, ſowie Trommler-
und Pfeiferkorps auf den Marktplatz, der zum Berſten gefüllt wurde.
Während und nach der Aufſtellung der Kinder boten die Muſikkapellen
abwechſelnd Muſikſtücke. Die Mädchen nahmen dabei dem Rathaus
gegenüber die Knaben an der Rathausſeite Phatz wobei ſich erwies daß
die Mädchen bei uns in der Mehrzahl ſind. Der Marktplatz bot mit
den vielen Fahnen der einzelnen Schulen und den Fähnchen, die ſonſt
noch im Zuge mitgeführt wurden, ein bunt bewegtes, reigendes Bild.

Notzeit dauert fort. Mit der
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Man ſah es den Mienen der Kinder deutlich an, daß ſie das Kinder
feſt nicht kannten im nächſten Jahre werden ſie noch eifriger bei der
Kache ſein von Anſang an Mit wenigen Ausnahmen gingen faſt alle
Mädchen weißgekleidet, obſchon keinerlet Zwang hierzu vorlag. Natür-
lich erhöht die weiße Kleidung den Eindruck der Schönheit eines ſolchen
Feſtes. Alle trugen ſie kleine blumengeſchmückte Kränze auf den Locken
was ſich beſonders bei aufgelöſter Haartracht reigend ausnahm. Jede
Klaſſe hatke, entſprechend den ſonſt gebräuchlichen Poſentoren, der jetzi
gen Jahreszeit gemäß einen blumenbeſäten Bogen verſchiedener
Formen unter denen eine oder auch zwei Kleine mit ſtrahlendem Ge
ſicht dahingingen. Man konnte unter dieſen Bogen und Gewinden
wirkliche Meiſterſtücke ſehen die die Bewunderung der Zuſchauer her
vorriefen. An die Stelle der früher vorherrſchenden Roſen war wegen
der Späterlegung des Feſtes in dieſem Jahre die Aſter getreten, die in
ihren vielen Spielarten ein äußerſt farbenbelebtes Bild ſchuf. So
gar eine Leiſte weißroler Kirſchen konnte man in einer Krone ſehen.
Die Knaben trugen teils Fähnchen, teils die für die Spiele benötigten
Utenſilien, wie Armbruſt, Scheiben, Adler uſw. An der Spitze jeder
Schule marſchierten die ABC-Schützen, die ſich erſt in eine andere
Welt verſetzt glaubten Der Aufmarſch auf dem Marktplatz vollzog ſich
in Ruhe und entſprechend raſch. Wer ſich einen überblick über den
Warktplatz verſchaffen konnte der genoß ein überwältigendes ſchönes
Bild, beſonders von der Mädchenſeite her, die in Weiß und Grün und
Blumen unter heller Sonne prangte.

„Mittelſchüler holten dann die Fahne der Schulen aus dem Rat
hauſe ab. Nachdem ihr von allen Seiten ſalutiert worden war,
ſtimmte die Muſikkapelle des Philharmoniſchen Orcheſters das Lied an
„Stimmt an mit hellem hohem Klang deſſen drei erſte Strophen
dann hell von den vielen Kinderſtimmen an den Häuſern aufwärts zum
hellen Himmel klang. Wer von den Erwachſenen das Lied kannte
und deren leider ſo wenige geweſen ſind vereinigte ſich mit den
Kindern im Geſang.

Darauf beſtieg als Vertreter der Stadtverwaltung Bürgermeiſter
Dr. Moſebach das Rednerpult und richtete eine kurze Anſprache an
die Verſammelten. Da die Anſprache von den wenigſten verſtanden
werden konnte, geben wir die Hauptausführungen hier wieder. Dr.
Moſebach begrüßke die Erſchienenen herzlich und führte folgendes aus

Nach einer jährigen durch den Krieg und ſeine Folgen bedingten
Pauſe ſchickt. ſich die Bürgerſchaft der alten Stadt Merſeburg heute
wieder an, ihr Hinderfeſt zu feern. Die lange Unterbrechung und die
Entwicklung welche unſere Stadt in den lehten Jahren genommen hat,
haben es mit ſich gebracht, daß viele unter uns ſind, die noch nicht
wiſſen, welche Bedeutung das Merſeburger Kinderfeſt für die Stadt
und ihre Ginwohner hat. Alle die alten Merſeburger aber, die das
Merſeburger Kinderfeſt von Jugend auf hier gefeiert haben, die wiſſen,
was es hedeutet, das Merſburger Kinderfeſt, das Feſt der Heimatliebe,
umrauſcht von Hinderfreude und umklungen von Kinderlachen.

Wo immer in Nähe und Ferne ſich Merſeburger treffen, da denken
ſie des Kinderfeſtes das jung und alt allſährlich als ein wahres Volks
feſt zu fröhlicher Feier vereinte und weit über die Mauern der Stadt
hinaus ſeine Bedeutung hatte. Sie ſehen ſich wieder, geſchmückt und
feierlich angetan, alle Kinder hinausziehen mit Muſik zu Spiel und
Tanz auf den grünen Anger, wo es der Freuden ſo viele und nicht zu
letzt die guten Würſtchen gab Und wenn ſie davon ſprechen, dann
taucht vor ihrem Geiſte die alte Heimat ſelber auf, der ragende Dom,
die vollendete Schönheit des Schloſſes, die krummen Gaſſen und Gäß
chen der glten Stadt und des Sixrtigebirges, der Gotthardtteich und die
Saale. Und eine Sehnſucht erfaßt ſie, das alles einmal wiederzuſehen
und diejenigen aufzuſuchen, mit denen Verwandtſchaft oder Jugend
freundſchaft ſie verbindet Und, um mit den Trommeln und Pfeifen
von heute morgen zu reden, in der Heimat, in der Heimat, da gibts ein
Wiederſehen. So brachte das Kinderfeſt die alten Merſeburger in der
Fremde und in der alten Heimat zuſammen und ſo hoffen wir, ſoll es

ſie immer vereinen; denn das Kinderfeſt gehört zum Weſen unſerer
Stadt und ſoll ihr auch in alle Zukunft erhalten bleiben.

Und dieſes Heimatfeſt der Merſeburger iſt durchſonnt durch Eure
Freude; denn Euch, Jhr Kinder, iſt das Feſt geweiht. Da ſteht Jhr vor
uns mit frohen Geſtchtern und in feſtlichen Gewändern, mit Kränßen
und Schleifen geſchmückt und Fahnen in den Händen, bereit mit Muſik
und Geſang zum Nulandtplatz hinauszuziehen und fröhlich zu ſein.
Wir alle wünſchen Euch von Herzen, daß Jhr die ſchönen Stunden
freudig genießt, die Elternliebe und Opferfreudigkeit der geſamten Ein
wohnerſchaft Euch bereiten. Möge das Kinderfeſt, das wir hoffentlich
nun wieder regelmäßig Jahr für Jahr mit Euch feiern können, Euch

nicht nur eine Freude in der Gegenwart ſondern auch eine liebe Er
innerung in alle Zukunft werden, die Euch immer feſter mit der alten
Hoimat verbindet

e Begeiſtert klang das dreifache Hoch auf unſere Vaterſtadt aus dem
Munde von Kindern und Exrwachſenen. Die Muſik fiel ein und bald
wurde der Abmarſch vom Marktplatz eingeleitet. Der Feſtzug nahm
unter den Klängen der Muſik ſeinen Weg in die Burgſtraße über den
Entenplan, durch die Gotthardtſtraße nach der Weißenfelſer Skraße.

Getreulich hielten die Mehrzahl der Beſucher auf dem Marktplatz
während dem wohl viertelſtündigen Abmarſch der Hinder aus, denn
jedes Auge erfreute ſich an dem frohen Bild. Alle Straßen, durch die
der Feſtzug ſeinen Weg nahm, waren ſchon früh beſetzt und überfüllt
und von der Gotthardtbrücke bis zum Rheingold ſtand eine ungeheure
Menſchenmenge Kopf an Kopf zu beiden Seiten der Weißenfelſer
Straße, ein ſonſt nicht gebotenes Bild. Jeder Verkehr auf dieſer
Strecke ſtockte natürlich, ſolange der Feſtzug andauerte. Die Stadt
verwaltung und die Stadtverordnetenverſammlung waren faſt voll
zählig bei der Feier und im Feſtzug vertreten

Auf dem Feſtplatz nahm der Zug ſeinen Weg von der Nulandt
ſtraße aus durch eine einfache Ehrenpforte. Der große Feſtplatz ſelbſt
wies neun Felder auf, in denen die 80 Schulklaſſen ihren Spielen nach
gehen konnten. Durch die abgezäunten Felder führten ein breiter und
wei ſchmale ſenkrechte Wege und zwei breite wagerechte Wege, um ſo
en Beſuchern von allen Seiten den Zutritt an die Spielfelder zu er

möglichen. Auch für Bänke in jedem Feld war geſorgt. Um 3 Uhr
begännen die Kinder mit ihren Spielen und bald bot ſich den Augen
ein Bild das man weit und breit in deutſchen Landen ſuchen kann in
ſolcher Aufmachung. Es begann ein recht frohes Leben und Treiben
in allen Spielfeldern, die Mädchen in ihrer Blumenelfentracht zogen
dabei ganz beſonders die Augen der Zuſchauer auf ſich, die auf dem
weiten Platz an allen Feldern vorbei wanderten und ſich des Spiels

der Kinder freuten Die Kinder ſelbſt hatten ihre reinſte Freude
Hier führten ſie Volkstänze auf, dort ſpielten ſie Ball über die Schnur,
Tovfſchlagen mit verbundenen Augen erheiterte ebenſo wie das Suchen
mit Tiermasken nach dem ſchellenden Kameraden. Hier übten ſich die
Jungen im Armbruſtſchießen nach dem Adler, dort mit der Luftbüchſe
nach der Eierſcheibe. Auf die Trophäen war man nicht wenig ſtolz.
Mädchen und Knaben zielten vergnügt mit der am Galgen ſchwingenden
Kugel nach den Kegeln, um höchſt ſelten mal alle Neune umzulegen. An
anderen Stellen übte man ſich im Ringwerfen auf das Hakenbrett und
beſonders viele Lacher fand das Würſtchenſchnappen auf dem Schaukel
brett. Wieder andere lagen dem Fangen von Ringen am Draht mit
der Lanze auf. Das Auge kam nicht aus dem Schauen heraus
und die Mütter freuten ſich mit ihren frohen Kindern Die Lehr
perſonen waren viel beſchäftigt bei ſolchem Leben und Treiben und unter
sogen ſich dieſer Aufgabe mit Aufopferung. Auch die vier Karuſſels
auf dem Platze wieſen einen ziemlichen Beſuch von Kindern während
des Spielens ſchon i n von den ganz kleinen. So verging die Zeit
ziemlich raſch. Für Getränk der Kinder war durch Karamelbier geſorgt,
und manche Mutter ſteckte ihrem Kinde noch etwas beſonderes zu. Auch
Zuckerſachen kamen zur Verteilung für die Kinder. Gegen 5 Uhr begann
man mit der Austeilung der Feſtſpende, die in dieſem Jahre im Gegen
ſatz zu früher aus einem Brötchen und einem Würſtchen beſtand. Die
Klaſſen wurden an der Feldküche gegenüber dem Rheingold raſch abge
de planmäßig, je zehn in 5 Minuten. Die Austeilung geſchah

urch weibliche Angeſtellte der Stadtverwaltung. Den Kindern mundete
die Feſtſpende offenbar recht gut. Dann folgte eine Ruhepauſfe und
e ſah man wieder eine Anzahl Klaſſen Spiele aufführen, beſonders
e Mädchen führten ihre Singſpiele und Volkstänze gerne auf. Der

Magiſtrat hatte im n l ein Zimmer für die Lehrperſonen und
ſich. Währenddeſſen war der Beſuch auf dem Feſtplatz immer rieſiger
geworden und es entſtand ein richtiges Gewühle auf dem weitläufigen
Platz. Alle Wirtſchaftszelte waren den ganzen Nachmittag über dicht
beſetzt, auch die daneben faſt befindlichen Lokale. Die Stande mit den
Eß- und Trinkwaren waren ſtets umlagert und hatten Hochbetrieb.

Gegenüber dem Rheingold bot das Philharmoniſche Orcheſter auf
einer grünen Bühne oft Gelegenheit, ſeinen Klängen zu lauſchen. Und
alle freuten ſich des ſchön verlaufenden Feſtes. In dieſer Zeit hatten
auch die Karuſſels Hochbetrieb von Kindern und Erwachſenen, auch die
Rutſchbahn fand ſtarken Zuſpruch. Das Kaſperletheater hatte viele
Lacher auf ſeiner Seite. So verlief der ganze Nachmittag aufs Beſte
Unglücksfälle ereigneten ſich nicht, trotz der ſtarken Beteiligung, ſo daß
die dienſtbereiten Krankenpfleger und Samariter einen leichten Tag
hatten. Die Feuerwehr brauchte ebenfalls nicht einzugreifen

Um 7 Uhr ertönten Hornſignale, die zum Aufbruch riefen, die
Trommler riefen ebenfalls zum Sammeln auf den Klaſſenplätzen
Bald formierte man ſich zum Einzug in die Stadt Diesmal kamen
die Knaben an die Spitze des Feſtzuges, während beim Auszug die

Mädchen die Führung innehatten. Der Einzug nahm ſeinen Weg durch
die Ehrenpforte über die Nulandtſtraße, Obere Breite Straße, Breite
Straße und Roßmarkt auf den Marktplaß. Unter Muſik und Singen
war der Einzug etwas lebhafter wie der Auszug, was man dieſem
auch gewünſcht hätte. Auch diesmal umſäumtlen rieſige Zuſchauer
mengen die Feſtzugsſtraßen bis auf den Marktplaß, wo ſich inzwiſchen
ebenfalls die Menſchenmaſſen anſammelten,

Nach Anlangen des unendlich langen Feſtzuges, in dem manche
Mutter ihren Schützling begleitete, nahmen die Klaſſen wieder die
Aufſtellung wie vor dem Auszug ein Ein großes Gewirr von Kinder
ſtimmen wogte wie ein Wellenmeer auf und ab, das alles in ſich ver
ſchlang. Nachdem alles in Ruhe und Ordnung Aufſtellung gefunden,
hielt der Vorſteher der Stadtverordnetenverſammlung eine kurze
Schlusanſprache. Er bezeichnete hierin das Kinderfeſt als das Feſt
der Merſeburger für die kommende Heit, als Wahrzeichen von Liebe
und Treue zur Heimat. Jn wuchtigen Worten ermahnte er zur Liebe
und Treue zu unſerem Vaterlande, die ſie bekräftigen ſolle durch das
deutſche Vaterlandslied. Jch hab' mich ergeben Hell klang das Lied
der Kinder und Erwachſenen zum Abendhimmel und trug es weiter
fort, die Liebe zu unſerem ſchönen deutſchen Vaterlande zu entzünden.
Möge es ſich den Kinderherzen für immer zur Tat einprägen.

Damit hatte das Kinderfeſt ſein Ende erreicht. Langſam löſten
ſich die Menſchenmaſſen und verteilten ſich nach den ſtillen Straßen
Unſerer Stadt. Wer das Feſt in rechten Empfinden miterlebte, ging
mit Sonne im Herzen heimwärts und der Erinnerung an ein frohes
außerordentlich ſchönes Kinderfeſt.

Nachwort.

An dem guten Verlauf des Feſtes haben weite Kreiſe unſerer
Bürgerſchaft den regſten Anteil. Die Sammlungen an Geldſpenden
t das Feſt ſind von beſtem Erfolg vegleitet geweſen, an denen auch
ie Großinduſtrie namhaft beteiligt iſt. Die Konſum- und Sparge

noſſenſchaft Merſeburg hat 4000 Brötchen koſtenfrei geliefert. Die
Merſeburger Bäcker-Jnnung hat 1281 Bretzeln, 2 Aſchkuchen und 75
Brötchen koſtenfrei geliefert. Das Bier für die Kinder hat die Engel
hardt- Brauerei geſtiſtet. Ebenfalls haben Bier geſpendet die Freyberg
Brauerei und die Brauerei Oettler in Weißenfels. Das Philharmo
niſche Orcheſter hat ſich in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung ge
ſtellt. Vom Seminar ſtellten ſich eine Anzahl Hilfskräfte zur Ver
fügung. Allen dieſen gebührt neben den ſchon eingangs Genannnten
herzlichſter Dank, Aber auch die Kinderfeſtkommiſſion hat in der kur-
zen Zeit eine achtungheiſchende Arbeit geleiſtet. Die benötigten 3800
Würſtchen entfallen auf die Rechnung der Stadt, wozu natürlich immer
noch eine ganze Anzahl anſehnlicher Koſten kommen, die ſich erſt ſpäter
pöllig überſehen laſſen, ſo die Koſten für die Herrichtung des Feſt
platzes der zum Teil eine ordentliche Planierung erfahren mußte.

Die Beteiligung der Kinder am Feſte war natürlich in dieſem
Jahre größer als wie am letzten Feſt 1914. 1914 betrug ſie 3542
Kinder, 1913 3527 Kinder. Zum diesjährigen Kinderfeſt waren bis
zum 4. Auguſt angemeldet 3497 Kinder, dazu ſind aber noch nachträg
lich mehr als 100 Meldungen gekommen, auch ſind einzelne Klaſſen
n ſtärker angetreten als wie Meldungen vorlagen. Und wenn wir
die Kinder genau beobachtet haben, die geſtern nicht am Kinderfeſt teil
nahmen, ſo haben wir auch die Trauer geſehen, die auf dieſen Kinder
geſichtchen lag. Vielleicht werden nach dieſem Verlauf des wiederauf
gelebten Kinderfeſtes im nächſten Jahre alle Eltern ihre Kinder reſtlos
daran teilnehmen laſſen. Denn es ſt jeht ein Volksfeſt. Das diesjährige
Kinderfeſt, das 72. an der Zahl ſeit der Einführung im Jahre der 300
jährigen Reformationsfeier 1843 m ein Wendepunkt in der Ge
a unſeres alten Feſtes. Nicht mehr ein ſpeziell religiöſes Kinder
eſt, ſondern ein Volksfeſt, ein Heimatfeſt iſt es geworden, an dem geſtern

zum erſtenmal auch die e Kinder unſerer Skadt teilnahmen.
Das dürfte auch zur Folge e haben, daß geſtern die Geiſtlichkeit
ſich nicht an dem Hinderfeſt Veteiligte, wie das bei den früheren Feſten
infolge des religiöſen Charakters der Fall war. Es iſt aber zu be
grüßen, daß das Kinderfeſt jetzt den Charakter eines Volksheimatfeſtes
ehe hat, das ſicher ſpäter noch die eine oder andere Verſchönerung
er ahren kann.

Heute iſt nun das 72. Kinderfeſt verrauſcht, aber ein ſchönes Bild
iſt in unſere Erinnerung eingegraben, deſſen alle Teilnehmer und Be
e ſich ſtets erinnern werden, iſt es doch von hellem Licht umfloſſen,
oppelt wohltuend in dieſer Zeit der Trübſal.

Zum Schluſſe ſei auch noch etwas Heiteres zum Kinderfeſte ange
fügt. Bekanntlich hatte Chronos in ſeiner Wochenchronik in humvriſti
ſchem Gedanken von einem Wettbewerb über die Umdichtung des Verſes
„Das Waldtal hallt es wieder“ geſprochen Der Kinderfeſtkommiſſion
hat darauf hin ein Poet folgende Serien von Umdichtungen eingeſandt:
I. Mit Gott ſtärkt es ſich wieder 2. Wieder ſingen ſtolz die Lieder,
3. Erſt nach ſteben Jahr kehrts wieder, 4 Gott ſchaut auf uns hernieder,
6. Denn jetzt kehrts fährlich wieder, 6 Nur Mut, wir geh'n nicht nieder
7. Denn heut' gibt's Würſtchen wieder. Wir ſehen alſo es gibt ſehr
ppetiſche und proſaiſche Schlüſſe Wir aber möchten an den Schluß
dieſer Chronik als Ausklang des diesjährigen 72. Kinderfeſtes nach dem
Weltkriege das Wort des Lorhingſchen Zaren ſehen. O ſelig, o ſelig,

ein Kind noch zu ſein! Phil. Schmitt.
Wetterwarte.

V. W. am 31. Auguſt (Mittwoch): Vielfach heiter, trocken, Nacht
kühl, Tag ziemlich warm, ſtellenweiſe Morgennebel. Am September
(Donnerstag): Zunehmend bewölkt, warm, ſpäter Regen und vielfach
Gewitter mit Abkühlung.

Eine Verſchlechterung der Poſtverbindung.
Pretzſch, 28. Aug. Seit kurzem iſt in unſerem Poſtbetrieb

wieder eine Neuerung eingetreten Der gelbe Poſtwagen, der mor
gen um 8 Uhr hier durchkam und nachmittags 23 Uhr wieder nach
Merſeburg führ, kommt nicht mehr Dafür bringt der Autoomni
b u s die Poſtſachen morgens mit, um ſie abends kurz nach 7 Uhr wieder
mitzunehmen. So begrüßenswert dieſe Vereinfachung des Poſiverkehrs
iſt, ſo bedeutet es doch eine Verſchlechteru n g der hieſigen Poſt
verhältniſſe Denn muß hier ein am Morgen eingegangener Brief
ſchnell beantwortet werden, e liegt er bis zum Abend im Poſtkaſten, ehe
er nach Merſeburg weiter befördert wird. Ob er dann noch den An
ſchluß an den richtigen Zug erreicht, bleibt fraglich
das Land einen weiteren Abbau der P
malige Beſtellung beſeitigt worden iſt. Gleichwohl muß man heute auch
den 9 fachen Preis anlegen, um eine Poſtkartke poſtferkig zu machen
Wäre es nicht leicht, da man ſich einmal des Autoomnibuſſes bedient,
die Poſtſachen zweimal aus Merſeburg herauszuſenden
(7,34 und 1,04 Uhr) und zweimal hinzubeför dern (1,36 und
7,06 Uhr)? Die Wagen fahren doch ſowieſo Hoffentlich tritt die Poſt
verwaltung dieſer Anregung bald näher

P. Schkopau, 29. Aug. Bei einem im Gaſthaus „Zum Raben“ in
Schkopau ſtattgefundenen Vergnügen des Geſang Vereins „Einigkeit“
erbrachte eine zugunſten der Oberſchleſier- Spende veran
ſtaltete Sammlung den ſchönen Betrag von K 66, welcher der hieſigen
Poſthilfsſtelle übermittelt wurde. Allen zur Nachahmung wärmſtens
empfohlen.

g. Aus dem ſüdlichen Saalekreiſe, 29. Aug. Die Ernte
arbeiten ſind bei den günſtigen Witterungsverhältniſſen derartig
efördert worden daß auch auf den größeren Gutsverwaltungen die
etzten Garben eingebracht worden ſind. Das Exnteergebnis iſt ein
befriedigendes, wovon auch ſchon die verſchiedenen Diemen in den Feld
marken Zeugnis geben, ſo daß die Landwirte auch nach dem Körner
ertrage auf ihre Rechnung kommen werden. Die Rüben entwickeln ſich
noch kräftig, während verſchiedene Kartoffelſorten bereits abgeſtorben
ſind und vielfach am Ertrage zu wünſchen übrig laſſen und die noch
grünen Sorten von auswärts bezogenen Samen eine befriedigende
Mittelernte erhoffen laſſen. Auf den Auenwiefen ſieht es jedoch trübe
aus, da infolge der anhaltenden Dürre der Grasboden verbrannt iſt
und die Grummeternte trotz der Niederſchläge einen minimalen Ertrag
liefern wird.

Das bedeutet für
oſt, nachdem die zwei, ja drei

Mücheln und Umgegend

4 Querfurt, 29. Aug. Die letzte Stadtverordnetenver-
ſammlung genehmigte eine Erhöhung der Verſicherung der Feuer
löſchgeräte um 1000 Prozent. Weiter wurde der Abſchluß einer Aufruhrſchäben Berſicherung gutgeheißen. Durch dieſe ſollen ſämtliche

ſtädtiſchen Gebäude mit rund 5 170 000 verſichert werden. Die
Jahresprämienzahlung beläuft ſich anf 1700 Die Stadt beſchließt
ferner die Ausgabe von künſtleriſchem Notgeld nach dem Muſter der
Städte Erfurt, Wittenberg und Naumburg. Zum Enſwurſ der Scheine
iſt der bekannte Würzburger Künſtler Heinz Schieſtl gewonnen. Die
Koſten für 50900 Serien zu je 6 Stück 50 Pfennig, werden ſich auf
etwa 80 000 A belaufen. Die Einrichtungskoſten von Unterrichts
räumen im hinteren Gebäude des Rotſcherſchen Grundſtückes für die
Land wirtſchaftliche Winterſchule werden ſich, da ein Umban notwen

dig iſt, auf 80 000 X belaufen. Die
dingt weitere 10 000 Die Win

Anſchaffung von Lehrmitteln be
erſchule wird in dieſem Jahre etwa

80 Schüler aufzuweiſen haben, die alle in der Stadt untergebracht
werden müſſen. Die Kreisbauernſchaſt ſoll dazu der Stadt ein un
kündbares Darlehen in Höhe von 15 000 X überlaſſen.

Turnen Spiel Sport.
nchhbollGtockhall (Hockey).

Sport.V. 99 T-Criket Victoria Magdeburg 1:1.
Die in der Vorſchau ausgeſprochene Hoffnung, daß 99 in Magde

burg ehrenvoll abſchneiden möge, hat die Mannſchaft glänzend erfüllt.
Sie führte ein Spiel vor, daß erneut bewieſen hat, wie ernſtlich die
Mannſchaft in den Entſcheidungskämpfen um die Liga mitzuſprechen
haben wird. Trotz des mehrfach eingeſtellten Erſatzes fand ſich die
Mannſchaft glänzend zuſammen und ſtellte der ſpielſtarken Eriketmann
ſchaft, die Germania bekanntlich ſchlug (2 einen gleichwertigen
Gegner. Gleich vom Abſchlag lag 99 im Angriff und konnte ſchon in
den erſten Minuten einige Ecken erzielen. Wechſelſeitig wurden dann
von beiden Mannſchaften ſchöne Angriffe eingeleitet, die jedoch von den
beiderſeitigen Verteidigern immer wieder abgewieſen wurden. Ledig
lich Ecken bezw. Strafecken waren die weiteren Erfolge. Eckenver
hältnis 6: 4 für 99. Mit 0 0 wurden die Seiten gewechſelt. Wiederum
ſetzten beiderſeitige lebhafte Angriffe ein, die jedoch demſelben Schickſal
anheim fallen. Ein wegen rohen körperlichen Spieles im Schußkreis
gegebener Strafabſchlag wird von Oels zum führenden Tore ver
wandelt. Dann folgt Mittelfeldſpiel, aus dem zeitweilig beide Tore
angegriffen werden. Fünf Minuten vor Schluß kommt Magdeburg
nach einem Gedränge, das ein Mißverſtändnis zwiſchen Torwächter und
Verteidiger mit ſich brachte, zu einem billigen Erfolge. Die Mög-
lichkeit, den Sieg an ihre Fahne zu heſten, wurde den Hohenzollern da
durch genommen, daß, als Loebus, eine gute Gelegenheit ausnutzend,
ſchießen wollte, der Schiedsrichter das Spiel abpfiff. Die Mannſchaft
ſpielle, wie bereits erwähnt, gut und aufobfernd und verdient ein Ge
ſamtlob. Die Schiedsrichter hatten das Spiel ſtets feſt in der Hand
und fanden in allen ihren Entſcheidungen den Beifall beider Mann
ſchaften.

r

Handballſpiel VfL. Turneriſche Vereinigung.
Am Sonnabend ſtanden ſich auf dem Spielplatz am Strandſchlöß

chen eine kombinierte Schüler und Jugendmannſchaft vom VfL. und
eine erſt jüngſt zuſammengeſtellte Schülermannſchaft der Turneriſchen
Vereinigung zum erſtenmal im Handballſpiel gegenüber. Durch ge
wandteres Spiel, das auf längere Ubung ſchließen läßt, war VfL. von
vornherein überlegen; die manchmal recht ſcharfen intereſſanten ämpfe
fanden meiſt auf der Platzhälfte der Turn. Vag. ſtatt und deren Tor
wächter bekam reichlich zu tun in der Abwehr der gegneriſchen a fe.
Mit 3 1 für VfL. endete das höchſt intereſſante Kampfſpiel, für deſſen
Veranſtaltung den Vereinen Dank gebührt. Hoffentlich folgen bald
weitere derartige Spiele im Handball, dem intereſſanteſten Ballſpiel
der Gegenwart.

VfL.-Körbisdorf.
Die I. Jugendmannſchaft des VfL.- Körbisdorf weilte am Sonnta

in Querfurt, um ihr erſtes Verbandsſpiel auszutragen. Gleich na
Anſtoß zeigte es ſich, daß Körbisdorf überlegen war. Bereits in der
18. Min. mußte Querfurts Torwächter das Leder aus ſeinem Heilig-
tum holen. Ferner in der 28., 43., 51., 55, und 89. Min. ſo daß Körbis-
dorf mit einem einwandfreien Siege (6 e das Spielfeld verlaſſen
konnte. Der Schiedsrichter vom Vorwärts-Kötzſchen leitete das Spiel
einwandfrei. Die Schülermannſchaft VfL.- Körbisdorf ſpielte gegen
e er überlegenen Schüler des Sp.V. 99- Merſeburg und unter
ag mit 5 1.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Beiſetzung von Ludwig Thoma.
München, 30. Aug. Ludwig Thoma wurde geſtern vormittag

10 Uhr im Friedhof zu Engern am Tegernſee an der Seite ſeines
Freundes Ludwig Ganghofer bveſtattet. Zur Trauerfeier war eine
außerordentlich große Anzahl von Freunden Thomas aus d
und Tegernſee und ſeiner Umgebung gekommen. Thoma wurde in der
Tracht der Gegend, mit grüner Weſte und grauer Joppe, zu Grabe
getragen. Bei der Familie des Verſtorbenen ſind aus ganz Deutſch
land zahlreiche Kundgebungen eingelaufen.

Panik bei einem Großfener in Hagenan.
Hagenau (Vorarlberg), 29. Aug. (Privattelegramm.) Hier

brach aus unbekannter Urſache ein Brand aus, der ſo raſch einen
großen Umfang nahm, daß er unter der Bevölkerung und den Sommer
gäſten Panik hervorrief. Jn kurzer Zeit ſtanden acht Wohn
gebäunde in Flammen. Der Brandkataſtrophe iſt eine Wiener
hanehtte zum Opfer gefallen, die zur Erholnng in Hagenan
weilte.

Verurteilung des Fliegers Jeannin.
In dem Prozeß gegen den Flieger Je annin wurde dieſer wegen

en Vergehens gegen S 176 Abſatz 3 in drei Fällen zu drei
Jahren und ſechs Monaten Gefängnis und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt
Die Mitangeklagte Hahn wurde wegen desſelben Vergehens in einem
Falle zu ſechs Mo naten Gefängnis verurteilt, jedoch wurde
ihr eine Bewährungsfriſt von drei Jahren zuerkannt.

Das ſchwere Eiſenbahnunglück in Rom.
Rom, 29. Aug. Bei dem Eiſenbahnunglück bei Magliang ſind

19 Perſonen getötet und 85 ſchwer, ſowie mehr als 40 Perſonen leicht
verletzt worben. Einer der Schwerverletzten iſt bereits geſtorben.

Furchtbare Opfer der Verge.
Graz, 29. Aug. Wie die Tagespoſt aus Heiligenblut melbdet,

ſtürzten vor einigen Tagen zwei Touriſten, deren Namen und
Nationalität noch nicht bekannt ſind, in den Gletſcherfeldern unter der
Glocknerwand ab. Während der eine ſofort tot war, hörte man
den andern noch drei Tage lang um Hilfe rufen, ohne
daß es möglich geweſen wäre, ihn zu retten. Bei den Bergungsver
ſuchen ſtürzten zwei der Helfer ab und fanden den Tod. Eine
nene Expedition iſt unterwegs, um die Leichen zu bergen.

Zum Untergange des engliſchen Luftſchiffes R 2.
London 29. Aug. Der Untergang des für den Ozeanflug be

ſtimmten Luftſchiffes R beſchäftigte das Gericht. Die Unter
ſuchung der Angelegenheit fand auf Anordnung der britiſchen Admi
ralität hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Der amerikaniſche Vertreter
hat ſich damit einverſtanden erklärt. Das Ergebnis der Unterſuchung
iſt, daß Amerika ſich verpflichtete, an Frankreich die Hälfte des Ver
luſtes zu zahlen, falls das Luftſchiff völlig verloren iſt

Ein furchtbares Verbrechen iſt in Alton a zur Kenntnis der
Behörde gekommen. Der Zimmerer Johann Tamcke aus Nienſtedten
a unterhalb der Veidtſchen Villa einen braunen Wäſcheſack. Durch

ie Meſſingöſen des Sackes war der Riegel eines Vorhängeſchloſſes ge
zogen und der Sack auf dieſe Weiſe verſchloſſen. Der Sack enthielt
die Leiche einer weiblichen Perſon, an der Kopf, Hals und Beine
fehlten. Die Ermordete iſt nach dem ärztlichen Befund durch eine tiefe
Stichwunde ins Herz getötet worden. Der Täter hat dann die Leiche
zerſtückelt, um ſie beiſeite zu ſchaffen. Die Leiche kann noch nicht lange
im Waſſer gelegen haben, da die Wundſtellen noch friſch waren. Die
Tat iſt vermutlich in Hamburg, Altona oder auf einem Schiff aus-
r worden. Über die Perſon der Ermordeten hat ſich bis jetzt
nchts feſtſtellen laſſen.
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Anzeſgen.

Je die Aufnahme der An
gen an beſtimmt vor

geſchriebenen Tagen oder
Pilähen können wir keine
Verantwortung übernehmen
re werden die Wünſche

uftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt. s

Plötzlich und h verschied am
Sonntag nachmittag 11 Uhr mein mir un-
verg esslicher, her Zensguter Mann, unser lieber
Sehwy ager und lieber Onkel, der Sehriftsetzer

u Feldrapp.
Dies zeigt in tiefer Trauer an:

Emilie Feldrupp geb. Pretsch.

Merseburg, den 28. August 1921.
Die Beerdiguug findet Mittwoch nachm.

4 Dhr Von der Kapelle des stadtischen
Friedhofes aus statt.

Für die herzliche Teilnahme und für
die Blumenſpenden beim Heimgange meines
lieben Gatten

Heinrich Gchierig
ſage ich hierdurch herzlichen Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Frau verw. Luiſe Schierig
geb. Zorn.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1921.

r

Kanwerlitnee
Kleine Kitterstrasse

Nr. 3.

Tealer,
Modernen Theget

Grosse Ritterstrasse

Nr. 1.Emmi Hennig mit Willy S Telephon 529.Tank, Halle.
Geſtorben.

Lieschen Jranke, 6 Mon.,
Ven Viendorf Emilie
Schneider, 65 J., Mücheln;Albert Wiese 75 J. Halle
Erneſtine Dannenberg 76 J.,
Halle Antonie Schröder
77 J., Halle; Anna Rüprich48 J Halle; Luiſe Genſitz,
38 J., Halle Frieda Taatz,
28J., es Otto Wolff,

Programm Von Dienstag bis Donnerstag.

Kammer-Iichtspiele. Modernes Theuter.
1. Fortunato Film.

Der tanzende Dämon!!
Senſationeller Abenteuer-Film aus
der Nachtſeite des Lebens. 5 Akte
von ſpannend. wuchtiger Handlung.

„Daus Brilluntenschitt“!
2. Teil der Spinnen v. Fritz Lang.

auptrollen: Reſſel Orla und
ride Bogt. 6 Akte v. ſpannender
Handlung und Senſationen.

S Uhr

Wir geben hierdurch den Mitgliedern
davon Kenntnis, dass wieder einer unserer Von Dienstag bis

Donnerstag

geschlossen

Dank.
Für Beileid und Kranzſpenden beim Hin-

ſcheiden unſeres lieben Sohnes und Bruders
ſei allen herzlich gedankt.

Familie Riedel.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1921.

Schmale Straße 18.

das Zeitliche gesegnet hat.
Mit ihm geht ein Turnbruder dahin,

der 41 Jahre lang dem Verein die Treue
hielt und jederzeit unentwegt zur deutschen
LTüurnsache stand. Als Turner und Sänger
in früherer Zeit und Helfer bei unserer
Knabenabteilung in den letzten Jahren wird
sein Andenken stets in Ehren gehalten werden.

Der Männer-Turnverein,
Merseburg, den 30. August 1921.
Zur Beerdigung sammeln sich die Mit-

glieder Mittwoch Kurz vor 4 Uhr nachm.

Am Freitag, d. 10. Sept.4 Uhr nachm. verpachte
ich an Ort und Stelle

za. 20 Morg. Wieſe
guter 2. Schnitt, gegen Bar
zahlung in Parzellen von
5. Morgen.

Treffpunkt: Mühlenge
wehricht. Bedingungen im
Termin
Jeit, Meuſchauer Mühle

Mittwoch, den 31. Auguſt,
von abends 7 Uhr an

mm wmun der beliebte
e e e herzlichſter Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Jraitehen Zur Beerdiagen wir nur hiermit unſern herzlichſten Dank. ur Beerdigung unſerese Ehrenmeiſters Karl Nlemann

verfammeln ſich die MitWilly Vaunmann und Frau.
Möbl. 3imme
an ſoliden Herrn zu verm.

an der Kapelle des Stadtfriedhofes.
t

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Einf. möbl. 3immer
in ruhig Hauſe an nur ſol.
anſtänd. Herrn zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Möblertss inmner

zu ver vermieten Haackeſtr. 3.
Kinder loſes Ehepaar ſucht
ſofort oder ſpäter

möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit. Ang.
u. 4898 an die Exp

Sunges Ehepaar ſucht
2 möbl. Zimmer.

Bettwäſche wird geſtellt. Ang.
u. 4899 an die Exp. d. Bl.

Sofort ſucht jung. Mann
möhl. Zimmern
Ang. u 4856 an die Exp. d. Bl.

Feines Ehepaar ſucht
gut möblierte
1—2 Zimmer

mit Kochgelegenheit in gutem
Hauſe. Erſtkl. Reforenzen
ſtehen zu Dienſten. Ang. u.
4889 an die Exp. d. Bl.

Suche per ſofort gut
möbl. Zimmer od. beſſere
Schlafſtelle. Angeb. unter
4895 an die Exped. d. Bl.
TSchlaf gelegenheit odermöbliertes Zimmer von

errn i. d. Nähe der Leuna

erke zu ſofort eAng. u. 4897 an die Exp. d. Bl.

Ardentl anstänt. Mädchen

Axht Schlafstelle.

Ang. u. 4900 a. d. Expad. Bl.

Für ſofort
möbl. Büro geſucht.
Ang. u u. 4891 an die Exp. d. Bl.

T Wohnungs Tauſch
Beabſichtige meine Drei

Zimmerwohnung und Küche
in Schafſtädt gegen gleiche
in Merſeburg baldigſt zu ver
jauſchen. Angebote unter
4861 an die Exped. d. Bl.
Seg eine Zimmerwohng.
mit Küche, Bad, Gas, Elektr.,
wird Wohnung von gleicher

Größe geſucht. Näheres

e 8Grunde
nit gutgehender Bächkerei,
iltes Geſchäft (Stadt 3000
Einw.), mit reichl. Stallung,

Morgen Garten, Stadt
mitte gelegen, Preis 85 000

Mark, Anzahlung 40/50000
Mark, iſt durch mich zu
verkaufen.

Oswald Werner, beeidigter
Verſteigerer, a tgrt

Telephon 4

Sofort zu vertauſchen:

Ländl. Beſitztum
mit genügendemViehbeſtand J
möglichſt mit Fleiſcherei bei

95 000.angen. Preis v. Mk.
Nebernahme nach Verein
barung Beſcheidene Anfor
derung, lohnende Exiſtenz f.
Händler. Nähe Freyburg an
her Unſtrut, Erwünſcht Nähe
Merſeburgs.

Sofort zu verkaufen
Bäckerei,

flottgeh., mit nachweisbar
guter Exiſtenz preiswert
Mk. 90000 nach Ueber
einkommen.
Gutgeh. Gaſthof

mit Lichtſpiel- Einrichtung.
Geſch. Angebote unter 4896
an die Exped. d. Bl.

Gut bürgerlichen

Hittagstiseh
preiswert. Anfragen unter
4893 an die Exped. d. Bl.

Ein neuer Anzug,
paſſ. f. ſchl. Fig., zu verk. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Gehrock-Anzug,
neu, Friedensware, für mittl.
Figur und ein

Klappzylinder,
Gr. 54, billig zu verkaufen.
Beſichtigung vorm. Zu er
fragen in der Exp. d. Bl.
Gebrauchter Handwagen,

3 Zentner Tragkraft, billig
zu verkaufen
NeuRöſſen, Turmgaſſe 7.

Mod., wenig gebauchter,
neuer

Kinderwagen
zu verk. Krautſtr. 6, 1 Tr. r.

ündert.-Famlltement,
auch zu geſchäftlichen zwecken

verwendbar, zu verkaufen.
Näheres DOelgrube 9, 1 Tr.

Zu verkaufen
1 Präziſionswage (Butter
wage), 1 Dezimalwage
(Tragkraft etwa 300 Kk8),
1 Dezimalwage (Tragkraft
etwa 250 Kg). Beſichtigung
täglich von 9—12 Uhr vor
mittags und 3--6 Uhr nach
mittags im ſtädtiſch. Lager
Kloſter Nr. 11. Schriftl.
Angebote an Städtiſches
Lebensmittelamt. Rathaus
Zimmer 18. L. A. 50621.

Der Magiſtrat.

Pfanino.
Guterhalt., kreuzſaitiges

Pianino zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Zu verkaufen:
1 groß. Poſten gebrauchtes,
kerngeſund. Balkenholz in
10 m -Längen, 2022 ſtark,
ſowie Sparrenholz in 7,5m-

ngen, 14/16 ſtark. Ang.
u. 4991 an die Exp. d. Bl.

kivige Brakel-Nühner

zu verkaufen
Damaſchkeſtr. 17.

Junge Schäferpunde,

6--7 Wochen alt, ſofort
zu verkaufen

Milzau Nr. 21.
Weiße hornl. Ziege
Jahr alt, aus angekörter
Zucht ſowie

blaue Wiener
(alte und junge) zu ver

e 2.Fehddnne

Pf. Mk. 5,50
ſind wieder einge

troffen bei

Emil Worff,
e

Jeden Poſten alte

Zeitungen
kauft auf

Geſchäftsſtelle d. „Merſe
burger Korreſpondent“.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1921. glieder Mittwoch, den

Mälzerſtr. 2. Der Vorſtand.

Schmeerstr.

e
Schmeerstr.

I Treppe

h 165.- 148.- 125.-

100.- 90

Weihe bethernge,

885
Bezüge
226 210 209

Kungenleinen

Durch günstige Gelegenheit ist es uns gelungen, grosse Posten
Waren noch zu alten billigen Preisen einzukaufen, und bringen wir diese zu ausser-
ordentlich m Preisen abBlenstag den 30. August
zum Verkauf. Bei der weiter steigenden Preiskonjunktur ist es ratsam, hiervonausgiebigen Gebrauch zu machen, Auoh zu späterem Bedarf schon jetzt zu Kaufen,

denn Aussicht auf billigere Zeiten sind nicht vorhanden. Verkauf von
8--1 und 2-6 Uhr.

Damast- ßezüge

prima 275
Qual. m e130 125 110

1 Treppe

Feiſmſen

65 55 52 48

andtücher
s l

1050 950 g50

Migchtücher
550

850 4290 3
ſiſcher
5.50 3.75 825

h woeisse

450 4

Taschentücher

3.50 250

Tischtücher

78 655548

Servleſten
Jaquart 1 5 5

Jäschentücper

3.75
bunte 4 225

corſſnen

18 14 12 10

Garolnene Spitze hin

e 3
kämen Kwrälnen

68
Untertaillen

14 12.50 10.50
9.50 8.50

brimeß ſöche

75 62 53 52

W. Unterröcke

52 49 45 42 39

DNachthemden
85 7866 36

Nuchtfacken

r

46 42 38

e

24.50 21

Damen Remgen D.-Beinkleicler
39 822750 24 21

HHäthen-emüen

12018

Näclchen- Hosen

27 24 21 18 1950

n ninnn ormunemuen

25

Naſſſo ſemen

45 39 27
36 30

Herren Onterhosen

42 36 27 18. 950

48 42 39 36 82

36 30
Damen-Schlüpfer

21 18 15 12
Ianermpe

o
Kinder-Strümpfe

12 10 8.50 6.50

Kleiclerchruck
Meter 16 e

Kleicler-Satin
Meter 20 18

Schürzendruck
Mtr. 18 19

DirnaStofke
d Meter 16 1

Hemdentuen
Meter 12 50 950

Bettzeug

Mtr. 12.50 1050
Blusenstoffe

Meterſinnen
24 18 12

Wolle
s Pfund 9 750

Masch.-Gurn

200 m

Hosenträger

18 15 12
Teſſcſſecſen

s 27.50

e Stern -Zwirn

Meter 10

Schlafdlecken

5 60 56 48

geer
8

1 Treppe

Schmeerstr.

1 Treppe

gr
er

Schwed.

friſch eingetroffen
bei

Emil Wolff, Roß marlt

r

t ern!Morgen

en
ſtefert wieder ſofort

Spediteur H aluſze zak,
Nulandtſtraße 8.

Hreißelbeeren

Da Shhlachteſeſt

e e

Wanderer

e

begutachteten Artikels

Moſſe, Halle a

Fahrräder

Brennabor- Fahrräder

Hpel-Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur- Werkſtatt.

Her
Chriſtian.

Bin bis auf weiteres
wverreiſt;
ſage ich Euch Beſcheid.

wenn wieder da,

Kaſperle.

C
haben den beſten Erfolg im
I Merſebg. Korreſpondent.
Gediegener Klavier

S und ViolinAnterrichtHohen Ver dienſt
u. gute Exiſtenz (auch Nebenbeſchäftigung) ſichern ſich
zielbewußte Herren d. Uebern der Vertretung e. glänzen

Refl. mit za. Mk. 1000, Bargeld erfahren ine unt. V S 5074 durch Rudolf

wird erteilt. Hon. mäßig
Anfr. u. 4894 an die Exp. d. Bl.

Landwirtstochter
ſucht Stellung

in beſſ. Haushalt
Gotthardtſtr. 14, 1 Tr., r.

Zu erfr.

n
31. ds. Mts. 3 Uhr,

en Ball und burg
Mittwoch, den 31. Aug., von abends 7 Uhr an

„Großer Ball
Flotte Muſik.

Orisgruppe

im „Caſino“

Von der

S Halle 8.,

Es t freundlichſt ein

m
verbunden mit

Freitanz.
Neueſte Schlager

Bruno Zuoche

ſohn Veegunn den euren
Merſeburg.

Je den 2. September 1921, abends 8 Uhr,

Monats Verſammlung.
Vollzähliges Erſcheinen de erwünſcht.

Der

Reise zurück.

e Dr. Buhnle
Sehiſſerstrasse 10/1

VolksSing Akademie

Merſeburg.
Am J Mittwoch den

31. Auguſt, abends 4 Uhr,
im „Herzog Chriſtian

außerordentliche
Verſammlung.

Vollzähliges Erſcheinen un
bedingt notwendig.

Der Vorſtand.
Feldpächter

im Wilmowosligarten.
Mittwoch, den 31. Aug.,

abds. 7 Uhr Verſammlung

Sofort geſucht wegen
Vollbetrieb ein kräftiger,
verheirateter

Bodenarbeiter,

ein ält. Hofarbeiter
und ein verheirateter

landw. Arbeiter
bei gutem Lohn.
Ernſt Feit, Kunſtmühlen

werke, Meuſchau.

Einige Arbeits
frauenund Männer

ſucht

z Feit, Meuſchauer Mühle.
Tüchtiger Laſtkraſt

wagenſührer
ſt geſucht

G. Engel Söhne,
Tel. 203.

in die Landwirtſchaft geſucht
Breite Str. 22.

Ein lter Mann
am d e gel. Klempner,
wird guf einige Stunden
des Tages geſucht. Näh. bei

Wiegand, Mälzerſtr 8.
Lehrling

oder jüngeren Helfer
ſtellt einGeheb, Helgrube 15.

Eine Frau zum
Säckeflicken

mit der Marchine ſucht
Feit, Meuſchauer Mühle.

Suche
einige Gaftenfranen

Münch Nachfolger

z Kaſſetten,

Junge Frau oder
Mädchen

zur Aushilfe geſucht.
Fr. Sixtus, Leung.

kwrlicher, gauh. Mädchen

wird geſucht, am liebſten
vom Lande. d e
in der MiaMädchen

zur täglichen Aufwartung
geſucht

Bürgergarten 11, 1 Tr.

Funges Mädchen
von 14—15. Jahren als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Buſchendorf,
Wollwaren Geſchäft,

Annenſtr. 17.

für täglich vorm. geſucht
Halleſche Str. 61.

Sonntag abd. in Schmieders
Zelt (Kinderplatz) Hand
taſche (Geld und Brille)
liegen geblieben. Geld
kann behalten werden. Ab
zugeben Sand 6, part.

Schwarzſeidener

Kindermantel
auf dem Kinderfeſtplatz am
Nachmittag verloren.
Wiederbringer erhält gute
Belohnung. Näheres in
der Exped. d. Bl. zu erfr.
Geſtern kleines, ſchwarz
Etui mit 4 phot. Reuſilber

4 X 6 em,
Kinderplatz Bürgergarten
Clobikauer Str verloren.
Abzugeben gegen gute Be
lohnung

GotthardtDrogerie.

Ein Tagehuch mit
ſchwrz. Glanzſchale
Bapiere inliegend und za.
100,00 Mark Bargeld, vor
etwa 14 Tagen auf dem
Wege von Merſeburg nach
Milzau
77 verloren.
Der ehrliche Finder wird
gebeten, dasſelbe b. Mühlen
beſitzer Hahn, Milzau, ab
zugeben. Auf das Geld
wird verzichtet.

De Peleldlgung gegen

kernk. wohmeich rin



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“,

Maßnahmen zun Schuge der Reie
Ein Aufruf der Reichsregierung

Schon ſeit geraumer Zeit erfüllt es die Reichsregierung mit Be
vrgnis, daß die öffentlichen Sitten in Deutſchland immer mehr in
erfall geraten und die Grundlagen in Reich und Staat zu erſchüttern

drohen. Jn einer Zeit, in der alle Kräfte der Nation daran geſetzt
werden müßten, die moraliſchen, ſoziglen und wirtſchaftlichen Schäden
des Krieges zu r geht eine e Agitation immer
offener ans Werk, die politiſchen und ſtaatlichen Funda
mentezuuntergraben, auf denen ſich der Neuban des Deutſchen
Reiches erheben ſoll. Die Sprache der Preſſe, welche dieſen unheil
vollen Beſtrebungen dient, wird von Tag zu Tag eindentiger. Sie
zeigt, daß der Plan gewiſſenloſer Elemente und Gruppen, die den
e ehe Umſturz der verfaſſungsmäßigenrd nung betreiben, in weilere Kreiſe des Volkes getragen werden
an Offen und in r Form wird in Hetzorganen und in Ver
ammlungen zu Gewalttaten am politiſchen Gegner, ja

zum Mord aufgefordert.
Augenblicklich halten die Führer dieſer Bewegung die Zeit für

e in der die Ziele nicht mehr verſchleiert zu werden brauchen,
ondern offen bekanntgemacht werden dürfen. Die deutſche Re

r g wird von dieſer Bewegung als Klüngel unfähiger, ſchwäch
icher und re Politiker dargeſtellt, deren VBeſeitigung patrio

tiſche Pflicht ſei. Neben und in den Parteien, die in parlamentariſcher
Oppoſition ſtehen, gewinnen in letzter Zeit Organiſationen, Vereine
Gruppen und Perſönlichkeiten an Bedentung, die aus Haß gegen die
ſahen a reren Staatsform a zur Verachtung der Ver
faſſung und Kbertretung der Geſetze auſſordern.

Die Not des Vaterlandes macht es zur doppelten Pflicht, mit harterHand dieſem Treiben teils gewi enſoſer, teils verblendeter Elemente

entgegenzutreten. Ein ſchwerer Winter ſteht bevor; noch laſtenguf uns die ſchweren, drückenden Folgen des verlorenen Krieges noch
iſt Oberſchleſten dem Reiche nicht geſichert, ſeine Rettung, für welche
die Regierung ſeit Monaken zähe und nicht ansſichtslos kämpft, kann
durch einen offenen Ausbruch innerer Zwiſtigkeilen in rege geſtellt
werden. Der politiſche Kredit des Dentſchen Reiches darf nicht
erſchüttert werden in einem Augenblick, in dem wir den Anſpruch
auf Oberſchleſien aus Grundſätzen der Demokratie begründen. Ebenſo
wenig kann es geduldet werden, daß durch politiſche Unruhen die wirt
er Kraft Deutſchlands geſchwächt wird, die zur Abtragung der
chweren Laſten aufs höchſte angeſpannt werden muß. Nur durch
dauernde ungeſtörte Arbeit kann es gelingen, Reich und Volk äber
die ſchweren Zeiten hinwegzuführen, in denen Teuerung und ſteuer
liche Höchſtleiſtung nebeneinander hergehen. In dieſer Lage des Vaterlandes die Verfaſſung und die Geſetze antaſten oder verächtlich machen,

heißt, eine zweite, in Wahrheit erſt vernichtende Niederlage und damit
ben Verfall des Reiches vorbereiten. Die Reichsregierung iſt deshalb
entſchloſſen, das zu tun, was die Zeitumſtände und die Provokationen
der Gegner der Verfaſſung gebieteriſch erheiſchen. Die Verſaſſung,
welche die demokratiſchen Forderungen der Freiheit der Preſſe, der
Vereine und Verſammlungen verwirklicht, gewährt zugleich die Mög
lichkeit die Freiheiten zu beſchränken, wenn ſie zur Veſeitigung der
Verfaſſung ſelbſt und aller Freiheit ſchlechthin mißbraucht werden.
Von dieſer Befugnis, die dem Reichspräſidenten zuſteht, wird durch
den folgenden Erlaß Gebrauch gemacht.

ie Reichsregierung hat die Kberzeugung, daß alle rechtlich denken
den und zum Wiederauſban des Vaterlandes willigen Deutſchen hinter
ſie treten und mit ihr zum Schutze der Verfaſſung und der Geſetze
uſammenwirken. Sie wird mit unerbittlicher Strenge gegen jede
Iuflehnung vorgehen und fordert alle Organe des Reiches und der

Länder auf, in völliger Unparteilichkeit und ohne Anſehen der Perſon
ber Verordnung rückſichtslos Geltung zu verſchaffen.

Die Reichsregierung.

(gez.) Dr. Wirth.
Ne Verordnung des Reichspräſdenten.

Auf Grund des Artikels 48 der Deutſchen Reiches
wird zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
für das Reichsgebiet folgendes verordnet:

S 1. Periodiſche Druckſchriften, deren Jnhalt zu gewaltſamer
Anderung oder e Vries der Des hie oder verfaſſungsmäßiger
Einrichtungen des Reiches oder eines ſeiner Länder, zu Gewaltkaten
gegen Vertreter der republikaniſch- demokratiſchen Staatsform, zu UnLehoria gegen die Geſetze vder rechtlich gültiger Verordnungen oder

h innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffene Anordnungen der ver
aſſungsmäßigen Behörden auffordert oder anreißzt, können für die
auer bis zu 14 Tagen verboten werden.

Gleiches gilt für periodiſche Druckſchriften, deren Jnhalt eine
Billigung oder Verherrlichung ſolcher Handlungen darſtellt oder die
verfaſſungsmäßigen Organe und Einrichtungen des Staates in einer
den inneren Frieden des Staats gefährdenden Weiſe verächtlich macht.
Das Verbot kann bis auf die Dauer von drei Monaten ausgedehnt
werden, wenn die Drugſchrift näch vorherigem Verbot nochmals gegen
bie Beſtimmungen des Abſatzes 1 verſtößt. Das Verbot gilt für das
geſamte deutſche Reichsgebiet und umfaßt auch jede ähnliche nene

eriodiſche Druckſchrift, die ſich ſachlich als die alte darſtellt. Zuſtändig
den Ausſpruch des Verbots iſt der Reichsminiſter des Jnnern,
die zum Vollzug notwendigen Vorſchriften erläßt.
S 2. Eine Beſchlagnahme von Druckſchriften ohne richterliche

Anordnung iſt außer in den Fällen des S 23 Nr. 1 und 2 des Reichs
geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874 auch dann zuläſſig, wenn der

Kienslag den 30. Auniſt 1921.

ysperſapung.
Jnhalt der Druckſchrift die Vorausſetzung des Verbots nach 8 1
Abſatz 1 erfüllt.

3. Wer eine nach S 1 verbotene Druckſchrift herausgibt, verlegt,
druckt oder verbreitet, wird mit Geldſtrafe bis zu 500 000 X oder mit
Gefängnis oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Verſammlungen, Vereinigungen, Aufzüge und Kundgebungen
können außer in den Fällen des Artikels 128 der Reichsverſaſſung ver
boten werden, wenn die Beſorgnis begründet iſt, daß in den Verſamm-
lungen uſw. Erörterungen ſtattfinden, die zu gewaltſamer Anderung
oder Beſeitigung der Verfaſſung oder r e Einrichtungen
des Reiches oder eines e Länder, zu Gewalttaten gegen Vertreter
der republikaniſch-demo ratiſchen Staatsform, zum Ungehorſam gegen
die Geſetze oder rechtsgültige Verordnungen oder gegen die innerhalb
ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen der verfaſſungsmäßigen
Behörden aufreizen, ſolche Handlungen billigen oder verherrlichen oder
bie verfaſſungsmäßigen Organe und Einrichtungen des Staates in
t e inneren Frieden des Staates gefährdenden Weiſe verächt
ich machen.

Zuſtändig für den Ausſpruch des Verbots iſt der Reichsminiſter
des Jnnern, der die zum Vollzug notwendigen Vorſchriften erläßt.

S 5. Wer eine nach S 4 verbotene Verſammlung uſw. veranſtaltet
oder in einer verbotenen Verſammlung uſw. als Redner auftritt, wird
mit Geldſtrafe bis zu 500 900 A und mit Gefängnis nicht unter einem
Monat, wer an einer ſolchen verbotenen Verſammlung teilnimmt, mit
Geldſtrafe bis zu 100 000 und mit Gefängnis oder mit einer dieſer
Strafen beſtraſt.

6. Gegen ein Verbot nach S 1 und 4 und eine Veſchlagnahme
nach S 2 iſt die Beſchwerde an einen Ausſchu e Die VBeſchwerde
hat keine gufſchiebende Wirkung. Die Mitglieder des Ausſchuſſes
und ihre Stellvertreter ſtellt der Reichsrat aus ſeiner Mitte. Der
Ansſchuß entſcheidet in der Beſetzung von 7 Mitgliedern, die nach
eigener her Kberzengung urteilen können. Den Vorſitz des Aus
ſchuſſes führt vhne Stimmrecht der Reichsminiſter des Jnnern oder
ein von ihm beſtimmter Stellvertreter. Die Veſchwerde iſt beim
Reichsminiſter des Jnnern einzureichen, der ſie, falls er ihr nicht
ſtattgibt, dem Ausſchuß zur Entſcheidung vorlegt.

7. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
erlin, den 28. Auguſt 1921.

Der Reichspräſident: gez. Gbert.
Der Reichskanzler: gez. Wirth.

Der Reichskanzler auf dem Hatholikentag
gegen den politiſchen Mord.

Frankfurt, 29. Aug. Auf der 61. Generalverſammlung derKatholiken Deutſchlands in Frankfurt a. M. wurde in der erſten ge
ſchloſſenen Verſammlung am Sonntag vormittag zunächſt die Antwort
auf ein am Sonnabend abend an den Papſt geſandtes Huldigungstele-
gramm bekanntgegeben. Stürmiſch begrüßt wurden ſodann der noch
e Reichskanzler Dr. Wirth und der preußiſche Miniſterpräſident
Stegerwald.

In der Verſammlung des Katholikentages, die als Parallelver
ſammlung zu n en im Schumanntheater im Hippodrom ſtattfand,
ergriff auch der Reichskanzler das Wort zu einer Anſprache, in der er
u. a. ausführte:

Wir inüſſen es mit allen Mitteln verhindern daß in Deutſchland
die großen politiſchen Fragen ſtatt mit geiſtigen Waffen mit Dolch und
Revolver ausgefochten werden. Die Ver ſaſſung will den Geiſt der Frei
heit und des Rechtes erneuern und dem Frieden dienen. Es gilt, unſer
Volk, die Arbeiter, die Angeſtellten gegen den politiſchen Mord der
letzten Tage aufzubieten, wenn wir nicht in ein neues Zeitalter regk
tionärer Bewegung hineinkommen wollen.

Der Reichskanzler ſchloß mit den Worten „Wir wollen arbeiten,
ſo Gott will, zur Rettung nicht nur Deutſchlandé, ſondern der ganzen
Welt. Laſſen Sie den Mut nicht ſinken! Wer mutig und grpeitſam
iſt, dem wird auch der Erfolg nicht fehlen.“ (Brauſender Beifall.

Die Vertreter der Gewerßſchaften beim Reichskanzler.

Von gewerkſchaftlicher Seite wird dem WTB. mitgeteilt: Am
Montag t fand im Reichskanzlerhaus eine Beſprechung von
Vertretern des Algemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des Ge
werkſchaftsringes Vun Arbeiter, Angeſtellten- und Beamten
verbände und des Afabundes mit dem Reichskanzler ſtatt. Die Ver
treter der Gewerkſchaften wieſen auf den durch die jüngſten Mordtaten
blitzartig beleuchteten Charakter der politiſchen Situation hin und
ſchilderten die in den Reihen der Arbeitnehmerſchaſt vorhandene ſtarke
Beunruhigung. Es wurde von ihnen mit Bedauern feſtgeſtellt, daß die
am 20. März 1920 zur Sicherung der Republik getroffenen Ver
einbarungen acht Punkte) bis heute unerfüllt geblieben ſeien, und
daß ſeitdem die Reaktion immer mehr erſtarkt ſei. Ausſchreitungen
ſchwerſter Art gegen das Anſehen der Republik und ihre Einrichtungen

ſich ereignet, die Fahne der Republik ſei mehr als einmal Gegen
tand der Verhöhnung und Vernichtung geweſen, Veranſtaltungen ehe

maliger militäriſcher Formationen ſeien mit Verunglimpfung der Ein
richtungen der Republik verbunden geweſen. Gegen ſolche Handlungen
des Hochverrats, ſoweit ſie von rechts kämen, ſeien die Organe der
Juſtiz gar nicht oder nur mit außerordentlicher Milde vorgegangen.
Das Bedenkliche jener politiſchen Entwicklung zeige ſich aber beſonders
in den Mordtaten gegenüber republikaniſch geſinnten politiſchen Perſön
lichkeiten. Die Ermordung des Abgeordneten Gareis in München
ſei bis heute noch nicht geſühnt, der Mord an Erzberger ſei ſymptoma
tiſch für die politiſche Atmoſpäre.
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48. Jahrg.

Die Vertreter der Gewerkſchaften richteten daher a ikanzler die dringende Aufforderung, zur Beſeitunrg vieſer Ja re
der ſchärfſten Weiſe durchzugreifen. Jnsbeſondere forderten ſie die
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Bayern, Mitteldent chland undOſtpreußen, das Verbot für die Angehörigen der Reigenege an anti
republikaniſchen Kundgebungen teilzunehmen, widrigenfalls ſofortige
Beſtrafung und Entfernung aus der Reichswehr erfolgen müſſe, un
erbittliches Vorgehen gegen die unmittelbare und mittelbare Ver
herrlichung des politiſchen Mordes und die Anreizung dazu in Wort
und Schrift, ſchärfſtes Zufaſſen bei der ſtrafrechtlichen Verfolgung
politiſcher Mörder und ihrer Helfershelfer wie überhaupt die Er
eiite energiſcher Maßnahmen zur Sicherung der demokratiſchen
Republik.

Die Gewerkſchaftsvertreter erklärten ausdrückli daß dieihnen ſtehenden 11 Millionen Arbeiter, Angeſtellten Bee
willens ſeien, ſich zum Schutze der demokratiſchen Republik der Re
gierung rückhaltlos zur Verfügung zu ſtellen. Sie erwarten von der
Regierung, daß ſie unverzüglich die erforderlichen Maßnahmen treffe.

Der Reichskanzler
erklärte in ſeiner Erwiderung, daß er die vorgetragenen Beſorgniſſeteile. Es ſei daher bereits eine Verordnung inſen, die geeignet

ſein dürfte, den Mißſtänden nachdrücklich zu Leibe zu gehen. Er be
grüßte es, daß die Vertreter der Gewerkſchaſten ſich in ſo entſchiedener
Weiſe hinter die Regierung ſtellen wollten, um ſie bei der Sicherung
der Republik nachdrücklich zu unterſtüßen. Wegen Aufhebung des
Ausnahmezuſtandes, die auch er für wünſchenswert halte, ſei mit den
betreffenden Ländern in Verbindung zu treten. Die ne der
Rechtſprechung gegebenen Anregungen würden Gegenſtand einer bevor
ſtehenden geſetzgeberiſchen Maßnahme ſein. Der Reichskanzler behielt
ſich vor, den Vertretern der Gewerkſchaften über die Wirkungen der
getroffenen Maßnahmen in den nächſten Tagen eine Mitteilung zu
kommen zu laſſen.

Der Deutſche Beamtenbund
iſt gleichfalls mit den gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen in Fü
lung getreten und hat erklärt, daß er jeden politiſchen Mord aufs
ſchärfſte verurteilt und von der Regierung durchgreifende Maßnahmen
zur Entgiftung der politiſchen Atmoſphäre erwartet.

Peratungen und Forderungen der 6ozickliſten.

Berlin, 29. Aug. Am Montagnachmittag haben ſich im Reichs
tag die Führer der Mehrheitsſogialiſten und der Unabhängigen zu
ſammengetan, um die langerſehnke Brücke zwiſchen beiden Fraktionenendlich zu ſchlagen. Was bisher unmöglich en nämlich die Schlacht

Da vom „Vorwärts“ bis zur „Roken Fahne“ zu bilden, dürfte zur
Firklichkeit werden.

Kber das Ergebnis der Beratungen der ſethe der Sozialdemv
kratie und der Unabhängigen im Reichstag liegt folgender Bericht vor:

1. Die beiden Parkeien fordern von der Regierung ein ſchleu-
niges Einſchreiten er alle Perſonen, die nach ihrer Meinung
als Anſtifter ſolcher Verbrechen, wie es zulezt durch die
Ermordung Erzbergers begangen worden iſt, ſt Feage kommen,
ferner gegen alle Perſonen, die eine planmäßige Hetze gegen links
ſtehende Politiker und gegen die Regierungsorgane entfalten

Die beiden Parkeien fordern eine gründliche Umgeſtal
tung des Verwaltungs- und Juſtizweſens. Die Vertreter der beiden ſozialiſtiſchen Parteien haben gmm Montag nach dieſen
Forderungen noch eintge andere Wünſche dem Kanzler vorgetragen.

Die linksſtehenden Berliner Blätter veröffentlichen Aufrufe des Vor
ſtandes des Bezirksverbandes Berlin der SPD. bezw. der USPD. zu
Maſſendemonfſtrativnen am Mittwoch nachmittag im Luftgarten zur
Sicherung der Republik und gegen die Regktivn. Sie veröffentlichen
ferner einen entſprechenden Aufruf der Gewerkſchaften von Berlin und
Umgebung ſowie des Allgemeinen freien Angeßeltenbundes.

Nach dem Mord an Erzberger.

Noch keine 6pur von den Mördern Erzbergers.

Karlsruhe, 29. Aug. Jn der Mordſache Erzberger waren
bis geſtern abend in Baden und Württemberg einige 20 vorläufige Ver
haftungen erfolgt, ohne daß ſie aufrecht erhalten werden konnten. Alle
bisher verfolgten Spuren haben ſich als irrig erwieſen, ebenſo haben
die meiſten Angaben über die Größe und das Ausſehen der Mörder ſich
als offenbar falſch heraus geſtellt Die Behörden verfolgen ſeit geſtern
eine ganz neue Spur, die Ermittelungen werden jedoch, wenn ſie zum
Ziel führen ſollen, mehrere Tage dauern. Das Amtsgericht Oberkirch
hat geſtern die weitere Verfolgung der Mordtat dem zuſtändigen Land
gericht Offenburg abgegeben.

Das Berliner Ppolizeipräſidium hat den Fall des
Fähnrichs Hirſchfeld

in die Ermittelungen in der Mordſache einbezogen, der ſchon früher
einen Mordanſchlag auf Erzberger verübt und dafür eine anderthalb
jährige Gefängnisſtrafe erhalten hat. Hirſchfeld war am 27. April b. J.
auf vier Monate aus dem Gefängnis beurlaubt. Da er ſich nach Ab
lauf, alſo am 27. Auguſt noch nicht im Gefängnis zur weiteren Straf
verbüßung gemeldet hatte, nahm die Polizei ſofort die Ermittelungen
nach ſeinem Verbleib auf.

120 000 Belohnung für Ergreifung der Mörder.
Für die Ergreifung der Mörder Erzbergers ſetzte neben den100 000 die die Reichsregierung ausgeſetzt hat, auch das badiſche

Juſtizminiſterium eine Belohnung von 20 000 aus.
Die nach Griesbach entſandte

rer hDas Waſſer kommt!
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

80. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sein Kind lag oben im Hardthofe, Fieber raſte durch den jungenLeib. Wenn v

Den laſſen auf dem Kirchhofe von Guntersbach und das Letzte, das
iebſte hineinlegen, das er m der Welt beſaß.

In dieſem Augenblick I der Landrat den Soldakenmantel von
der Bahre. Da lag S ipps bärtiger Kopf, und aus klaffender
Schläfenwunde guollen Blut und Hirn.

Der Mantel fiel zurück. Kerſtenau ging zur anderen Bahre und
enthüllte die auf ihr liegende Leiche.

Se ſtarrte auf den Toten
as war Heinrich Leuthold!

Und auf einmal, aus keuchender Bruſt, haſtete der die Frage: „Wo
iſt Werner Leuthold, der Maler

Uber des Landrats Geſicht ging ein hellerer Schein
„Dem Ihr die Rettung von Guntersbach ſchuldet? Wollt r ihm

danken 2 Geht nach Oberwald! Beim Poſtmeiſter liegt er, mit ver
pfuſchtem Bein, das ihm die Arzte vielleicht ahnehmen müſſen, weil eren ſich dachte, ſondern nur an Euch hier!“

Das klang ſtolz und zärtlich, und Kerſtenau war auch ſtolz auf
ſeinen Freund in dieſer Stunde

Alſo wohin mit den Toten, Herr Schultheiß?
In eine Scheune des Gaſthofs, bis wir die Angehörigen vorbereitel aben. Dann können ſ bei mir untergebracht werden. Jetzt

geht's nicht, Frau Lemke iſt ei uns.“
Und dann, Herr Hardt, ſtellen Sie Wagen für die Soldaten. Sie

aben furchtbares an e exlitten und müſſen W Wagen in die
kadt zurück. Bauern, die Jhr Geſpanne habt, agen her, vier

Wagen. In einer halben Stunde am Gaſthofe
„Zwei ſtelle ich ſelbſt“, ſagte Hardt.

wei andere wurden ſofort angeboten. Die Träger wechſeltene Begleitmannſchaft traten acht neue an und die alten in Reih

und Glied Der Zug ſetzte ſich wieder in Bewegung.
r Paſtor!“ raunte es auf einmal durch die Gruppen, unddie Hoſnet en mit raſchen Schritten, kam der e ein

Mann in weißem a e erſchrockener Miene vernahm der alte
was ſich zugetragen e.e e e liner ſagte er, „muß ich vorbereiten.“

Kunde hinaufkam, mochte er wieder ein Grab

Ein paar Frauen aber hatten ſich aus dem Schwarme gelöſt und
waren durch die Heckenwege bergab gerannt. Auf dem Leutholdhofe
kehrten ſie ein. Jammernd ſtürzten ſie ins Zimmer.

Eine Minute darauf wußte Frau Leuthold, daß die Pioniere die
Leiche ihres Sohnes brachten

Nach dem Herzen arif ſie ein gurgelnder Laut kam aus ihrem
Munde dann lag ſie auf der Diele. Die Frauen verſchwanden entſetzt,
heimlich wie ſie gekommen waren.

Einige Schritte vor dem Hofe hatte der Zug nochmals gehalten, der
Paſtor und der Landrat allein betraten das Haus. Gleich darauf er
ſchien aber Kerſtenau wieder.

„Herr Oberleutnant, haben Sie Samariter im Zuge
„Jawohl, Herr Landrat.“ Ein Kommando flog zurück

was ſollen ſie?“
„Ein neues Unglück raſch!“ Zwei Soldaten liefen ins Haus.
Auf der Erde langgeſtreckt lag eine alte Frau, der weißhaarige

Paſtor kniete daneben, als betete er
Dle Pioniere hoben den anſcheinend lebloſen Körper auf.
„Sie iſt nicht tot“, ſagte der eine.
Wahrſcheinlich Schlaganfall“, erklärte der andere, „hier muß ein

Arzt her Kerſtenau alarmierte das Haus.
Derweil ſtellten einige Pioniere die Bahren in die Gaſthofsſcheune

und in den Bauernhöfen ſchirrte man die Pferde an.
Als Hardt nach Hauſe kam, ging er ſofort in Tonis Zimmer. Dort

ſaß Frau Lemke und legte treulich einen Umſchlag nach dem andern
auf die Stirn der Kranken. Jhm gab's einen Stich durch's Herz.

Ahnungslos linderte die wackere Helferin fremdes Leid. Eigenes
ſollte ſie bald niederwerfen

„Kommt ein Doktor fragte ſie leiſe. Der Schultheiß bejahte.
„Die Pioniere fahren zur Stadt Wenn die Wagen zurückkommen,

wird der Arzt hier ſein. Wir brauchen ihn auch im Unterdorfe, Frau
Leuthold hat einen Schlaganfall gehabt

„O, Gott!“
„Es ſteht ſchlecht mit ihr
„Was iſt geſchehen

„Warum,

a a 77Hart nahm die fieberheiße Hand ſeines Kindes Toni zuckte zu
ſammen und murmelte haſtig einige Worte die er nicht verſtand. Da
ließ er die Hand los. Traurig ruhte ſein Blick auf dem Mädchen, un
bewußt faltete er die Hände Es kam zuviel, ſo furchtbar viel auf
einmal! Jetzt galt es, der armen Frau Lemke ihr Unglück zu melden.
Mit gebeugtem Kopfe ſchritt er hinaus Nach wenigen Minuten kam
Frau Hardt ins Zimmer. Sie ſah verſtört aus und zwang ſich mühſam ruhige Worte ab.

„Jch bleibe jetzt bei Toni, Frau Lemke, gehen Sie in die Wohn
ſtube, mein Mann will etwas mit Jhnen beſprechen.

„Wohl wegen nu, daß er nich' mit auf den Berg
will nich' weg von der Toni. Soll er auch nicht, wenn s mit
Wege geht, mach ich's allein

„Jch weiß nicht
Der Ton hatte geklungen, als ob er in Tränen zerflöſſe.

die ahnungsloſe Frau auf.
„Gehen Sie nur
Dief hatte ſich die Mutter über ihr Kind gebeugt und legte, lange,

umſtändlich, das friſche, feuchte Tuch zurecht. Sie wandte ſich erſt um,
als ſie Frau Lemkes ſchwere Tritte auf der Holztreppe poltern hörte
St et ſich um und richtete ſich auf. „Gott ſteh ihr bei in dieſer

tunde!“
Als Frau Lemke ins Wohnzimmer trat, hielt Hardt in unruhiger

Wanderung inne.
„Setzen Sie ſich“, ſagte er freundlich.

„Aber was is denn, was is denn auf einmal?“ fragte die Er
ſtaunte. „Js dem Philipp was

Er drückte ſie nieder auf die Fenſterbank.
„Ja, es betrifft den Philipp
„Verunglückt iſt er? Js er tot
„Es iſt ein Leben voll Laſt geweſen, Frau Lemke, ſeit dem Un

glückstage
„Js er tot, is er tot?“ ſchrie ſie dazwiſchen und klammerte ſich an

die Hände Hardts.
Der nickte und hielt die Vornüberſinkende feſt.
Sie ſaß zitternd auf der Fenſterbank, der Schultheiß ſtand vor

ihr, und auf ſeinem Arm lag der Kopf der wild ſchluchzenden Frau.
„Er iſt erlöſt, Frau Lemke es war kein Leben mehr, das er

hatte denken Sie, er iſt erlöſt“
Jetzt fuhr ſie auf
„Aber ich hatt' was auf der Welt ich hatt' noch was, das

ich lieb haben konnte!“ Schreiend kams dann „Nu hab' ich nichts
mehr auf der Welt und das haben die Bauern mit ihrem Geiz
getanl Gott ſoll ſie ſtrafen! Ja, das ſol er und kein Erbarmen
nich mehr haben, wenn ſie zu ihm beten!“

„Lemken!“
Er riß ſie von ihren klammernden Händen los, daß ſie an die

Wand zurückflog. Zorn und Verzweiflung obten aus ſeinem Auſſchrei.
(Fortſetzung folgt.

kann. Er
dem

Da ſah



Mordkommiſſion der Berliner e ort
der Führung des Kriminalkommiſſars Schulze Srlin vonet liſchen Abteilung mit einem Stabe von 20 Beamten. Jhm iſt

noch ein Hriminalkommiſſar beigegeben worden mit weiteren 15 Mann.
Die Beerdigung am Mittwych.

je Korreſpondenzmeldung, daß die Beiſetzung Erzbergers auf Freia rer h iſt wie die Blätter aus Stuttgart erfahren, nicht
Zureffend Die Beiſeß ung findet vielmehr Mittwoch nachmittag
1 Uhr in Bieberach ſtatt.

Die Lage im VReiche.
Die Lage außerordentlich ernſt.

Das Reichskabinett iſt am Montag unter des Reichspräſidenten
Ebert Vorſitz zuſammengetreten, um zu der Verſchärfung in der inner
politiſchen Lage Stellung zu nehmen. Das erſte Ergebnis iſt eine Ver
ordnung des Reichspräſidenten, die auf Grund der Reichsverfaſſüng
erlaſſen worden iſt. Dem Miniſter des Innern werden morgen die Aus
führungsbeſtimmungen zur Verordnung des Reichspräſidenten unter
breitet werden.

Wie das „B. D.“ hört, betrachtet man in parlamentariſchen Kreiſen
die Lage als außerordentlich ernſt. Man iſt ſich darüber im klaren,
daß die Verordnung des Reichspräſidenten für den Augenblick eine Zu
ſpitzung der Situation vedentet, jedenfalls aber zur Klärung der Lage
weſentlich beigetragen hat. Die Fraktionen der Regierungsparteiengen geſchloſſen hinter dem Vorgehen der Reichsregierung.

Die Vereinbarungen in Wiesbaden.

wiſchen Louchenur und Rathenau iſt in den Hauptpunkten in
eine Einigung erzielt worden. Es ſcheint, als ob dieFranzoſen anfangen, einzuſehen, daß man eine Kuh nicht zu gleicher

Jit melken und aus ihr VBeefſteaks machen kann. Der ſtetige Fall
der Reichsmark muß auf die Dauer auch auf den internativnalen
Weltmarkt und auf das geſamte Wirtſchaftsleben der Erde eine ver
hängnisvolle Wirkung haben. Auf der anderen Seite hatte Loucheur
nicht nur mit der politiſchen Einſtellung der franzöſiſchen Kammer
und des franzöſiſchen Volkes zu rechnen, ſondern auch mit der
Konkurrenzangſt der franzöſiſchen Jnduſtrie. Er wollte beiden Gegnern
eines verſtandigen Abkommens wohl damit entgegentreten, daß er
einerſeits die deutſchen Arbeiter nicht in die verwüſteten Gebiete hinein
ſieß, andererſeits die Lieferungen auf das Aufbaugebiet beſchränkte.
Die Laſten, die Deutſchland auferlegt werden, ſind natürlich ſehr
ſchwer und es bleibt nach wie vor fraglich, ob und wie lange wir ſie
tragen können. Aber die deutſchen Unterhändler gingen unter ſchwerer
Belaſtung an den Verhandlungstiſch, Deutſchland iſt machtlos und kann
nur durch üUbezredung Erleichterungen durchſetzen. Es muß daher
immerhin als gebucht werden, daß wir anſtelle von Gold
Waren und Materialien liefern können. Es ſcheint dies der einzige
Weg, um den Rückgang der deutſchen Mark und ihre Folgen aufzuhalten.
Vielleicht ſind die Verhandlungen der erſte Schritt zu der Erkenntnis,
daß die Welt nur durch gemeinſchaftliche Arbeit wieder aufgebaut
werden kann.

Miniſter Rathenau und der Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller.
Wie wir hören, hat der Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller an den

Miniſter Rathenau ein Schreiben gerichtet, in dem der Vorſitzende des
Verbandes um eine perſönliche Unterredung erſucht um feſtzuſtellen,
inwieweit Miniſter Rathenau gewillt iſt, die Jntereſſen der mittleren
und kleineren Jnduſtrien zu ſchützen.

Ein deutſcheitalieniſches Handels abkommen
unterzeichnet.

Am Sonntagnachmittag 5 Uhr iſt im Arbeitszimmer des Staats
ſekretars von Haniel im Auswärtigen Amt ein Wirtſchaftsabkommen
mit Jtalien unterzeichnet worden, deſſen Wortlaut demnächſt ver
Hffentlicht werden wird. An der Zeremonie nahmen teil der Bot
ſchafter Fraſſati, der Botſchaftsrat Gvugrneri, auf deutſcher Seite
Herr von Haniel und der Geſandte von Mutius.

Tätliche Angriffe gegen nationale Veranſtaltungen.
Von allen Seiten des Reiches lauſen jetzt Meldungen ein, daß am

vergangenen Sonntag nationale Veranſtaltungen von Sozialiſten und
Kommvniſten angegriffen und geſtört worden ſind. Bei der Fahnen
erſte v Ortsgrüppe Wulferſtedt“ wurde bei einem

ſtrationszuge ein Oberpoſtſekretär erſchoſſen. Außerdem gab es viele
Schwer und Leichtverleßte. Jn Neuhaldensleben wurde eine
vom Verein für das Deutſchtum im Auslande einberufene Verſamm
lung, in der General v. Lettow-Vorbeck ſprechen ſollte, von den An
hängern der Linksparteien verhindert. Auch in Halberſtadt kam
es gelegentlich eines Regimentsfeſtes des ehemaligen 7. Seydlitz
küraſſterregimentes zu ſchweren evmmuniſtiſchen Ausſchreitungen, in
dem 200 Kommuniſten den Saal ſtürmten und die Verſammelten ver
trieben. Zu ſchweren Zuſammenſtößen kam es ebenfalls in Pots
da m. Die Tannenbergſeier des Deutſchnationalen Jugendbundes ver
lief ohne Störung, da ſie in die Luftſchiffhalle verlegt worden war und
der Umzug unterblieb. Dafür unternahmen aber die Kommuniſten,
die aus Magdeburg uſw. nach Berlin geeilt waren, trotz des Verbotes
des Reichspräſidenten einen großen Demonſtrationszug. Unterwegs
wurden alle Paſſanten, die irgend als nativnal verdächtigt wurden,
verprügelt und ſchwer verletzt. Jm weiteren Verlaufe wurde eine
Streiſe Schußpoligei angegrifſen, überwältigt und niedergeſchlagen, wo
bei durch Schüſſe zwei Arbeiter ſchwer verwundet wurden. Die Maſſen
ſammelten ſich dann im Luſtgarten und verſuchten das Schloß zu
ſtürmen, konnten aber noch rechtzeitig daran gehindert werden.

Königsberg, 29. Aug. Auch bei der Jnſterburger nativnalen
Tannenbergfeier kam es zu Reibungen mit den gleichzeitig gegen den
Brotwucher und die Kriegshetze demonſtrierenden Sozialdempkraten,
ohne daß es nennenswerte Verletzungen gab.

Ein Druckerſtreik in Berlin.
Berlin, 29. Aug. Wegen Druckerſtreiks konnten die Deutſche

Allgemeine Zeitung, der Deutſche Reichs und Preußiſche Staats
anzeiger nicht erſcheinen.

Polizeiſtunde in Sachſen 1 Uhr nachts.
Wie unſerer Dresdener Schriftleitung von amtlicher Seite mitgeteilt

wird, iſt die Polizeiſtunde für ganz Sachſen mit Wirkung vom W Sep
tember ab einſchließlich auf 1 Uhr nachts feſtgeſetzt worden. Jn ge
wiſſen Ausnahmefällen kann eine Verlängerung bis 2 Uhr nachts er
willigt werden. Einzelheiten darüber werden noch amtlich mitgeteilt
werden.

Der Nachfolger Erzbergers im Reichstag.
Wie das „B. T.“ meldet, wird der Nachfolger Erzbergers derwürttembergiſche Abgeordnete Graf ſein, da der bei den Reichstags

wahlen als Nachfolger auf der Zentrumsliſte ſtehende Erich Schüler
verzichtet hat.

Erlaubnis des Exkaiſers für den 3. Band der
„Gedanken und Erinnerungen

Der frühere Kaiſer Wilhelm TI. hat den Abdruck der von ihm und
Kaiſer Friedrich verfaßten Briefe im III. Band von Bismarcks Ge
danken und Erinnerungen geſtattet. Der Verlag von Cyotta hat eine
namhafte Summe für vom Kaiſer zu beſtimmende wohltätige Zwecke

zur Verfügung geſtellt. v
Aus dem beſetzten Gebiet.

Monarchiſten und Separatiſten.
Die „Aſchaffenburger Zeitung“ bringt höchſt bedenkliche Nachrichten

darüber, wie die Separatiſten im Rheinland in Zuſammenarbeit mit
den Monarchiſten in Bayern in franzöſiſchem Jntereſſe
arbeiten und neue Gewalttaten vorbereiten. Zu
dieſem Zweck ſeien Stellen in der Pfalz und in Mainz eingerichtet
worden, die von dem franzöſiſchen Vorſitzenden der Jnteralliierten
Kommiſſion in Koblenz, Tirard, begönnert würden. Die Deutſchen,
die an den Beſtrebungen für eine rheiniſche Republik beteiligt ſeien,
ſind die bekannten Herren Dorten, Smeets, Jäger uſw. die ſogar an
einen Putſch gedacht hätten. Fäden ſpännen ſich zu den bayeriſchen
Monarchiſten hinüber die „Aſchaffenburger Zeitung“ weiſt auf Herrn
von Kramer-Klett und den Geheimrat Douglas hin. Die Dentſche
Telegrapheninformation“ verſorge die Preſſe mit dem nötigen Material
im Jntereſſe der erwähnten Beſtrebungen. Die „Deutſche Telegraphen
information“ hat wegen der Anſchuldigungen, die die „Aſchaffenburger
Zeitung“ erhoben hat, dieſe vor den Richter zitiert. Man muß mit
Recht darauf geſpannt ſein, was der Prozeß enthüllen wird.

Turnen Spiel Sport.
Sportverein 99 T--VfB.-Apolba I 1:2. e

Mit wechſelvollem Glück kämpften am vergangenen Sonntag
99 s Mannſchaften Ehrenvoll und völlig unverdient unteplag die

LEff dem Oſtthüringer Kreismeiſter VfB.- Apolda. 99 ſpielte in euer
Aufſtellung, welche ſich zum Teil auch recht gut hewährte. Glänzend
war das Verteidigerpaar, hingegen fand ſich der Sturm zu dem visher
gezeigten flüſſigen Kombinatibnsſpiel weniger zuſammen. Und daritm
mangelte es am Torſchießen. Die Apoldaer waren den 99 ern ein faſt
ebenbürtiger Gegner. Das Spiel hatte unter dem nicht immer ein
wandfreien „Unparteiiſchen“ aus den Reihen des Gaſtgebers und der
drückenden Hitze ſehr zu leiden. Hoffentlich hat 99 für die kommenden
Verbandsſpiele aus dieſem Übungsſpiel gelernt. Einen glatten Sieg
brachte 99 I und damit auch die 1. Punkte mit nach Hauſe. Mit 7:4
wurde Sportbrüder II-Halle glatt geſchlagen. Reichlicher Erſatz hatte
die 99 er Mannſchaft geſchwächt. Bei Halbzeit führte Sportbrüder mit
2 1. Mit ſeltener Energie wurden die Hallenſer in den letzten 20 Min.
niedergekämpft. 6 ſchöne Tore erhöhten das Reſultat auf 7:41 Vor
bildlich war der Schiedsrichter vom Turnverein Giebichenſtein. Das
robuſte Spiel der Hallenſer ſtrafte er in der J. Halbzeit mit dem Her
ausſtellen von 2 Spielern der Sportbrüder. Die V. Mannſchaft
ſpielte in Zörbig gegen Wacker IV. 0-0. I. Jgd. Boruſſia I. Jgd.
94. Das Fehlen von Roſch, Franke, Küſtermann, welche bei den
Kreiswettkämpfen in Leipzig ſtarteten, machte ich recht bemerkbar. Mit
voller Mannſchaft hätte die I. Jad. anders gekämpft. Beſſer machte
es die II. Jagd. und rang Boruſſia II. Jgd. mit 4:2 nieder. II. Jg.
VfL. III. V 1:5. I. Knaben I. Knaben VfL.-Förbisdorf 5 1.
99 II. Knaben unterlagen infolge ungünſtiger Aufſtellung der l. Kn.
Mannſchaft des Sp.-V. LeoNeumark mit 0 1.

Preußen J-1910-Halle T 34 (3 3).
Einen von Anfang bis Ende aufregenden und ſpannenden Kamp

lieferten ſich beide Gegner am Sonntag in Halle. Obwohl die Preußen
elf mit Exſatz ſpielte und auch ſonſt nicht zur vollen Höhe auflief, war
ſie dem Gegner doch ſtets gewachſen. Bereits in der erſten Halbzeit
fallen auf jeder Seite 3 Tore. Halle legt ſtets 1 Tor vor, wuß ſich
dann aber immer ſchon nach wenigen Minuten den Ausgleich gefallen
laſſen. Von beiden Seiten wurden die größten Anſtrengungen ge
macht, Erfolge zu exzielen. Nach Halbzett erzielt Halle noch ein
4. Tor. Troß aller Anſtrengungen kann Preußen nicht mehr anfholen,
da der Sturm im Schießen vom Pech verfolgt wird. Noch in der
letzten Minute endete eine totſichere Sache von Dem an n haarſcharf
neben dem Pfoſten. Beim Schlußpfiff bleibt Halle glücklicher Sieger.

Preußen war, wie geſagt, nicht in vollerx Form, der beſte war noch
Dem ann, auf deſſen Konto auch die 3 Tore kymmen; Weiſe war
an 2 Toren nicht ganz ſchuldlos. Die II. Mannſchaft ſchlug die gleiche
Elf des Halleſchen F.-C. 1910 überlegen mit 5: 1. Die III. Elf er
zielte gegen VfR.- Reideburg III ein Unentſchieden von 2:2.

Vorwärts I Röſſen T2 1 (2 0).
Jm 1. Verbandsſpiel ſtanden ſich am vergangenen Sonnkag in

d obige Mannſchaften gegenüber. Vorwärts hat Platzwahl und
wählt mit der Sonne im Rücken. Es entſpinnt ſich ſofort ein lebhaftes
Spiel. Nach kurzer Zeit kann Vorwärts aus einem gut getretenen Eck
ball den 1. Erfolg buchen. Auch der 2. läßt nicht lange auf ſich warten.
Verſchiedene gut angelegte Angriffe landeten knapp neben dem Pfoſten.
Nach der Halbzeit geht das Spiel in flottein Tempo weiter. Zu Mitte
der 2. Halbzeit gelingt es Röſſen, den 1. und einzigen Erfolg zu buchen.
Das Spiel würde trotz der großen Hitze in flottem Tempo durchgeführt.
Der Schiedsrichter, von Germania Merſeburg, befriedigte. Die III.
Mannſchaft mußte ſich in Zörbig von Wacker III mit 20 geſchlagen
bekennen. Auch die Jugend mußte gegen Eintracht-Crumpa Jugend
eine 6: 1- Niederlage einſtecken. Lediglich die Knaben konnten aus
Erumpa mit einem 0 0-Reſültat nach Hauſe gehen.
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Freiwillige Auktion
und Ackerverpachtung.
Donnerstag den 1. Sept. d. J, nachm. 6 Uhr
werde ich im Grundſtück Nr. 6 zu Corbetha b. Schkopau
öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern

I Flügelpumpe mit 60 m langem 5. zöll. Zinnrohr,
paſſend für Bauklempner und Inſtallateure, ca. 80 m
langen, 1 m hohen Drahtzaun mit eiſernen Säulen,

1 Partie gut erhalt. Zaundräht, 1 große Drahttür mit
eiſ. Rahmen, 12 Gartenſtühle, 1 gr. Handſchlitten,
9 Fäſſer, verſch. Größen, 1 Hobelbank, verſch. Hand
werkszeug als Beile, Hammer, Hobel uſw., ſowie
20 Jbhannisbeerſträucher, 2 junge Obſtbäume, verſch.
andere Gegenſtände.

m Anſchluß an obige Verſteigerung ſindet in
Wagners Gaſthauſe in Corbetha die Verpachtung
von ca 52 Morgen Acker, in dortiger Flur gelegen,
auf 4 hintereinander folgende Jahre öffentlich meiſt
bietend ſtatt.

Bedingungen im Termin.
Albert Franke, beeid. Auktionatör u. Taxator.

Gleichzeitig kommen noch. za. 8 Morgen Acker
dem Herrn Gutsbeſitzer Schrey in Schkopau ge

hörig, vor Corbetha gelegen auf 6 hintereinander
folgende Jahre in 1 Plane zur Verpachtung. D. O.

Sofort vertilgt unter Garantie ſamt Brut Sofort

f. Wunden unſchädl.

und Niſſen Kopf, Kleider u. Filz

Lüuſe, n Wangen
Verkauf nur bei:

RitterDrogerie Werner Mahlſfeld.

anno
bei Menſch u. Tier

Das neue Modell der

Schreibmaschine jst unerreicht!

Verbiüffende Neuerungen!
Federlelchter Anschlag

Allein Vertreter
Rich. Vormeyer, Halle a S.,

Telephon 4538. Beesenerstr, 17.
Spezlal-Reparatur-Werkstatt Schreldmasehlnen.

Gegen Wanzen, Flöh' und Tuse
Niwmmt Hissolda nur der Weise:
Augenblicklich wird gesund
Tier und Mtensch und Katz und Hund
und verniehten Garantie Kop Fllz- und1n Sie unter Klelger-

S vt s Brut (Niss.) Wanzon, Flöho
e 8 z 5 o. Monseh. u. Tier. „Riesol da g.
e d

(leins nei

gesch Mitt. Wund. unschädl. Verk
nur rlseur Wenzol. Ob. Burgstr. 6

finden nachweisbar die beſte

erner im „Merſe
burger orreſpondent“.
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